
7

Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 .4, durch die
Poſt bezogen 3 .4 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u Nachm.

5 Uhr.

De tJ. rin n. Lei n.Auſchluß Nr. i

ſtummer 14.

Zur erſten Ansgabe gehört: Die Lotterieliſte
vom 5. Januar.

Halle, 16. Januar.

Die Thronrede,
mit welcher am Mittwoch der Landtag, der jetzt in die
zweite Seſſion ſeiner zum erſten Mal fünfjährigen Legis-
laturperiode zuſammentritt, der Staatsminiſter von Boetticher
im allerhöchſten Auſtrage eröffnete, deren Wortlaut wir
ſchon im geſtrigen Abendblatte als Fernſprechnachricht
unſeren Leſern übermittelten, dürſte fraglos in den weiteſten
Kreiſen der Bevölkerung, die treu zu König und Vaterland
hält, die lebhafteſte Genugthuung hervorrufen. Dieſelbe
beginnt mit der Dankſagung des Königs für die Kund-
gebung der allgemeinſten Theilnahme an dem Trauerfall,
der in der letzten Woche nuſer Herrſcherhaus betroffen, und
endet mit dem Hinweis anf die guten Beziehungen Dentſch-
lands zu den auswärtigen Mächten. Jedem Leſer, der
zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, muß klar
geworden ſein, daß dieſe Eröffnungsrede Seiner
Majeſtät nicht in dem ſonſt oft üblichen kalt
reſervirten Geſchäftston gehalten iſt, ſondern
daß zwiſchen den Worten und Zeilen hindurch
ein überans warmer Grundton ſich geltend
macht, den wir bei der Abfaſſung der wichtigen
Aunslaſſung direkt auf die eigene Jnitiative
Sr. Majeſtät des Königs zurückführen möchten.
Es iſt dies ein aus dem Herzen eines jungen thatkräftigen
Königs heraus klingender Ton, der ganz ſicher auch wieder
zu Herzen dringen muß, denn er bekundet, mit welchem
Eifer, mit welcher Arbeitsfrendigkeit und mit welcher per-
ſönlichen Antheiluahme der junge Monarch die Auf-
gaben des preußiſchen Landtags aufſtellt, von denen er
hofft, daß ſie zur Wohlfahrt ſeines Volks gereichen werden!

Ein reiches Füllhorn von geſetzgeberiſchen Vorſchlägen
wird in dieſer Throurede vor uns ausgeſchüttet und wenn
die Oppoſitionsparteien überhaupt das Gefühl der Scham
und Beſchämung beſäßen, dann müßten ſie eingeſtehen,
daß die „herabgeſtimmten Erwartungen“, mit denen ſie der
Eröffnung des Landtags entgegenſahen, lediglich jeuer vor
gefaßten Meinung entſpraugen, die wir leider in jenen
Parteien ſeit Jahr und Tag allem gegenüber, was die
Regierung plant, zu Tage treten ſehen und die ihre
Spitze direkt gegen die Perſon unſeres Königs und Kaiſers
kehrt! Entblödete ſich doch z. B. das „Berl. Tageblatt“
w vor Eröſſunmig des Landtages in die Worte auszu-

rechen:Anferhalb der Parteien, die jetzt „die Geſchäfte des Lan-

des führen“, iſt man aber doch woh der Meinung: „Der Worte
ſind genng gewechſelt. laßt uns nun endlich Thaten ſehn!“
Die Armſeligkeit der Kartell wirthſchaft tritt gerade
zur rechten Zeit hervor, um dem Volke für die
Reichstagswahlen ein Licht aufzuſtecken.“

Nun, eine glänzende Abfertigung dieſer ungerecht-
fertigten und geradezu ſchamloſen Angriffe auf Regierung
und Kartellmehrheit hat die Throurede dargeboten, und
durch ihre Vorſchläge einmal für ſich den Beweis ihrer allezeit
ſchöpferiſchen Kraft und Fürſorge für das Wohl aller Be
rufsklaſſen und ihrer aller Jntereſſenſphären und zweitens
den Beweis ihres Vertrauens zu einer gedeihlichen Mit-
arbeiterſchaft der Kartellmehrheit im Landtage aller Welt
aufs Neue klar vor das Ange geſtellt.

Wir werden bei der Vorlage der einzelnen Poſitionen
anf jede einzelne näher zurück kommen.

Zunächſt dürfte die Verbeſſerung der Beamten-
beſoldung in den betreffenden Kreiſen mit Freuden be-
grüßt werden. Die Wahlfängerei, welche die deutſchfrei-
ſinnige Preſſe in letzter Zeit aufthat, indem ſie ſich zum
Anwalt der kleinen Beamten machte, findet durch dies Zu
vorkommen der Regierung eine draſtiſche Antwort und
dürfte allen Wählern aus dieſem Berufsſtand klar machen,
daß ſie nicht auf die Hülfe jener Partei ſich zu verlaſſen
brauchen, ſondern vertrauensvoll dorthin blicken ſollen,
von wo dieſe Hülfe doch immer nur in entſprechender
Form verwirklicht werden kann!

Die Reform der Einkommenſteuer und die
Ueberweiſung von Realſteuern an die Commu-
nalverbände bringt, wie wir hoffen und wünſchen, eine
ſehr heikle Angelegenheit zur Erledigung. Bevor man nicht
genaueren Einblick in die Einzelheiten thun kann, wie dieſe
in der Vorlage erfolgen ſoll, läßt ſich zunächſt über die-
ſelbe nichts Weiteres anmerken. Die Materie ſelbſt hat
ja ſchon ſeit längerer Zeit die Regierung und auch alle
Parteien des Landtags in beſonderer Weiſe beſchäftigt und
wir begrüßen jeden weiteren Schritt mit Freude, der dahin
füyrt, dieſe ebenſo ſchwierige als wichtige Sache zu end
gültigem Abſchluß zu führen, bei der ja freilich manche
einander widerſtrebende Intereſſen auf Berückſichtigung An-
ſpruch haben!

Die Erwerbung weiterer Privatbahnen
durch den Staat wird ebenfalls auf ſympathiſche An
theilnahme der Landtagsmehrheit rechnen dürfen, ebenſo die
Vörlage wegen Ausdehnung und Erhöhung der Leiſtungs-
fähigkeit des Staatseiſenbahnnetzes.

Mit Genugthuung darf in der königlichen Botſchaft ſo
daun die Mittheilung entgegengenommen werden, daß trotz
der theilweiſe nicht allzu günſtigen Ernte Dank der För-
derung, „welche die Zolleinrichtung der vaterlän-
diſchen Land wirthſchaft gewährt eine nachtheilige
Folge dieſes Mißſtgydes für die Daßer vicht zu beſorgen
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und daß andererſeits die Finanzlage des Landes (trotz aller
gegentheiligen Unkenrufe der Oppoſition!) eine günſtige auch
in dieſem Jahre geweſen.

Daß Kaiſer Wilhelm das politiſche Teſta-
ment ſeines unvergeßlichen Großvaters bezüg-
lich der Fürſorge für die materielle Lage des
Arbeiterſtandes mit Eifer und Energie zum
Vollzug zu bringen ſtrebt, beweiſt uns aufs
Neue der Paſſus der Thronrede, der über dieſe
hochwichtige Angelegenheit handelt. Die Kartell-
mehrheit iſt, wie bekannt, auch hierbei ſtets die treue Ver-
bündete aller einſchläglichen Regierungsarbeiten geweſen und
die dadurch erzielten Erfolge müſſen und werden immer
mehr dazu beitragen, in den Kreiſen der Arbeiter den Geiſt
der Eintracht und des Vertrauens, der Beſonnenheit und
Ruhe zu fördern, durch den allein die unglückſeligen
Störungen des geſammten Erwerbslebens die Arbeiter
ausſtände in Zukunft derartig friedlich ſich entwickeln und
löſen, wie es nicht bloß im Jntereſſe des ganzen Landes,
ſondern auch zumeiſt im Jntereſſe des Arbeiterſtandes zu
wünſchen wäre!

Möchte doch gerade dieſer Theil der Thron-
rede in allen Arbeiterfamilien von Hand zu
Hand, von Mund zu Mund gehen! Wer dazu
beitragen kann, daß dies geſchehe, thut eine gute
patriotiſche That!

Wenn unlängſt die „Deuntſch freiſinnige Ztg.“
im Hinblick auf die Wahlen die Deklamation
vom Stapel ließ: „Die Wahlen ſind nicht dazu
da, damit das Volk wähle, wen der Kaiſer will,
ſondern damit es wähle, wen es ſelbſt will
ſo möchten wir doch einmal an das „Volk“ die
Frage richten: ob es im Hinblick auf dieſe
Thronrede nicht doch in ſeiner Mehrheit es für
das Beſte hält, für die bevorſtehenden Wahlen
die Kandidaten zu bevorzugen, welche identiſch
ſind mit denjenigen, die unſer König und Kaiſer
wählen würde, falls er ein Privatmann wäre!

Wir ſind überzeugt, die Mehrheit des
„Volkes“ wird an der Wahlurnue eine Antwort
geben, welche die dentſch freiſinnigen Frageſteller
nicht erwartet haben!

Rarlamenktsberichte.

Preußiſcher Landtag.
(Herrenhans.)

1. Sihung vom 15, Januar 1890. 2 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Schellin g.Der Präſident der vergangenen Seſſion, Herzog von Ra-

tibor, übernimmt auf Grund des S 1 der Geſchäftsordnung den
Vorſitz und eröffnet die Sitzung mit dem Erſuchen an die Mit-
glieder, den Arbeiten des Hauſes die Weihe zu geben durch den
Ruf: Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer er lebe hoch!
hoch! hoch! (Das Haus ſtimmt lebhaft in den dreimaligen
Hochruf ein.)

Zu proviſoriſchen Schriſtführern werden berufen die Herren
v. Wiedebach, v. Schöning, v. Neumann. Darauf erfolgt
der Namensaufruf; derſelbe ergiebt die Anweſenheit von 93
Mitgliedern, das Haus iſt demnach beſchlußfähig und kann zur
Konſlituirung ſchreiten.

Auf Vorſchlag des Herrn v. Kleiſt-Reizow wird das bis-
herige Präſidinm, beſtehend aus den Herren Herzog von Ra-
tibor, v. Rochow und Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, durch
Zuruf wiedergewählt.

Herzog von Ratibor: Jch nehme mit großem Dank die
auf mich gefallene Wahl wieder an und werde wie bisher mich
bemühen, nach beſten Kräften das Wohl und die Geſchäfte des
Hauſes zu fördern.

von Rochow: Jch danke dem hohen Hauſe für das wie
derholt mir übertragene ehrenvolle Mandat.

Oberbürgermeiſter Miquel iſt durch Krankheit entſchuldigt;
er wird von ſeiner Wahl benachrichtigt werden.

Hierauf richtet der Präſident an das Haus folgende An-
ſprache, welche die Mitglieder ſtehend anhören: Meine Herren!
Bevor wir in unſeren Geſchäſten fortfahren erlauben Sie mir,
eines Ereigniſſes zu gedenken, welches Se. Majeſtät den König,
das Königliche Haus und das ganze Land in tiefe Trauer ver-
ſetzt und auch weit über die Grenzen unſeres Vaterkandes hin-
aus den ſchmerzlichſten Eindruck gemacht hat. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin und Königin Anguſta iſt ihrem verewigten Gemahl,
dem großen Heldenkaiſer, mit dem ſie mehr als ein halbes Jahr-
hundert vereint war und Sorge und Ehre getheilt hat, im Tode
nachgefolgt. Meine Herren! Das Herrenhans, deſſen Mitglieder
meiſt einem vorgeſchrittenen Alter angehören, hat vor allen an-
deren den Vorzug, eine große Fülle ſchönſter Erinnerungen an
die hohe Verewigte zu bewahren, längere Zeit als Andere Zeuge der
Bethätigung der bewundernswerthen Eigenſchaften der Verewigten
zu ſein. Es iſt daher auch in der Lage, die Verdienſte voll und ganz zu
würdigen, welche die hohe Verſtorbene durch ihre Einwirkung
und Anregung auf allen Gebieten, beſonders auf dem Gebiete
der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Armen- und Kraufenpflege in
einem langen Leben ſich erworben hat. Dieſe Verdienſte wer-
den bei allen Denjenigen unvergeſſen bleiben, denen ſie Schutz
und Beiſtand gewährt und deren Pflichttreue und Eifer ſie zur
Ausdauer angeregt hat. Bei dem Rothen Krenz, bei dem
Frauenverein, bei allen Jnſtituten, die ihren Namen tragen,
wird ihr Andenken für älle Zeit geſegnet ſein. Jch darf an-
nehmen, daß das Haus das Bedürfniß fühlen wird, Sr. Maj.
dein Kaiſer und König das tiefſte Beileid des Hauſes auszu-
ſprechen, und erlaube mir deshalb vorzuſchlage das Präſidium
damit zu beguſtragen. Jch nehme an, daß das Haus mit meinem
Vorſchlage einverſtanden iſt, da Niemand dagegen einen Wider-
ſpruch erhebt und wird das Präſidium deinnächſt Sr. Majeſtät
das allernnterthänigſte Beileid ansſprechen.

Auch die acht Schriftführer, welche in der vorigen Seſſion
dieſes Amt verſehen haben, nämlich die Herren Dieße, v. Mellenthien, v. Neumann, v. d. Oſten, v. Reinersdorff, v. Schöning,

Theune, v. Wiedebach, werden anf Vorſchlag des Herrn von
Kleiſt-Retzow durch Zuruf wiedergewählt.

Damit iſt das Haus konſtitnirt; die vorgeſchriebene Anzeige
an den König wird der Präſident alsbald erſtatten.

Schluß Eig 2 Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. (Beſch(ußfaßnng über

Jnſertieusgebühren
für die fünfgeſpallene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez-
Merſeburg nur 15 Pf.ionſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theiis

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang

die geſchäftliche Bebandlung eingegangener Vorlagen Wahr
einer Kommiſſion für den dem Hanſe ſpäter zugehenden Geſetz,

entwurf betr. das Rechtsinſtitut der Rentengüter.)

(Abgeordnelenhans.)
1. Sitzung vom 15. Januar, 1 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Niemand
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung mit folgeu-

den Worten: Vach unſerer Geſchäſtsordnung fällt mir die Auf
gabe zu, die Geſchäfte des Hauſes ſo lange zu führen, bis die
Präſidentenwahl erfolgt iſt. Demgemäß übernehme ich hier-
mit den Vorſitz, eröffne die Sitzung und fordere Sie auf,
wie immer bei Beginn unſerer Geſchäſte ſo auch hente zuerſt
der Treue und ehrfurchtsvollen Ergebenheit gegen unſeren
König und Herrn Ausdruck zu geben, von welcher dieſes
Haus allezeit beſeelt iſt, und in den Ruf einzuſtimmen:
Seine Majeſtät der König und Kaiſer lebe hoch. (Die
Mitglieder ſtimmen drei Mal lebhaft in dieſen Ruf ein.
Meine Herren! Wir treten unter dem ſchmerzlichen Eindruck
des herben Verluſtes zuſammen (die Mitglieder erheben ſich
von den Sitzen), welcher Se. Majeſtät den König, das ganze
Königliche Haus und unſer Vaterland von Neuem betroffen hat.
Jhre Majeſtät, die Kaiſerin und Königin Auguſta, iſt ihren
ruhmreichen Gemahl, unſerem großen Kaiſer und König
Wilhelm J., in die Ewigkeit gefolgt. Gewohnt, Freude und
Leid mit dem König und dem Königlichen Hauſe zu theilenſ, be
trauert das preußiſche Volk den Heimgang einer Königin, deren
ganzes Leben der Erfüllung der Pflicht und den Werken der
Barmherzigkeit und Nächſtenliebe gewidmet war, deren nie
raſtende Thätigkeit für die leitende Menſchheit unzählige
Thränen getrocknet hat und weder durch Krankheit, noch durch
Alter, noch durch körperliche Gebrechen gehemmt wurde. Dank-
baren Herzens wird das Volk das Andenken an die erhabene
Frau bewahren. Sie aber, meine Herren, werden das Ver
langen haben, von der herzlichen Theilnahme, die das Land er-
ſt Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König ehrfurchtsvoll
Ausdruck zu geben, und werden, wie ich annehme, das Prä
ſidium beanftragen, dies in geeigneter Weiſe zu thun. (Zu-
ſtimmung.) Das Präſidium wird nach dieſem Beſchluß des
Hauſes verfahren.

Jm Bureau angemeldet ſind bisher 290 Mitglieder, das
Haus iſt alſo beſchlußfähig.

Zu proviſoriſchen Schriftführern erneunt das Präſidium die
Abgg. Bohtz, Jmwalle, Mithof und Vopelius.

Die Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilungen wird
durch das Burequ erfolgen.

Schluß 1 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr
des Präſidiums Entgegennahme von Regierungsvor

agen).

Deutſcher Reichstag.
43. Plenarſitzung vom 15. Jannar. 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des

von den Abgg. Barth und Rickert eingebrachten Geſehentwurfs
betr. Abänderungen des Reichswahlgeſetzes (Abgabe
der Stimmzeltel in verſchloſſenen Umſchlägen.)

Abg. Rickert (dentſchfreiſ.): Der Antrag, welcher von uns
heute geſtellt iſt, wird ja wohl nicht angenommen werden:
aber er wird immer wiederkommen. Wenn auch ein Welt
blatt geſchrieben hat, wir ſtänden mit dieſem Antrage unter
dem Fluche der Lächerlichkeit, ſo genirt uns das nichf-
Auch das genirt uns nicht, daß der Reichsanze ger“ dieſe Aeuße
rung abgedruckt hat. Dieſes Blatt ſteht überhaupt in ſeinen
nichtamtlichen Theil auf dem Nioeau der kleinſten Kartellblätt-
chen. Er drückt die allerthörichtſten Dinge, die in irgend einem
Kartellblättchen ſtehen, mit Behagen ab. Wir haben ja die
Freude, den Herrn Vizepräſidenten des preußiſchen Staats
miniſteriums unter uns zu ſehen. Jch weiß nicht, ob er eine
Einwirkung auf den „Staatsanzeiger' hat, es wäre gut, wenn
darin eine Aenderung einträte. Die „Kölniſche Zeitung“, welche
unſern Antrag ſo lächerlich fand, brachte einige Tage, nachdens
ſie dieſen Artikel geſchrieben hatte, einen Bericht aus England,
wonach dort ſchon eingeführt iſt, was wir beantragen. Jn
Amerika und Auſtralien beſtehen ähnliche Vorſchriſten. Jch
führe das nur an, um zu zeigen, in welcher Manier von der
Kartellpreſſe Alles behandelt wird, was von unſerer Seite aus-
geht. Die Wähler ſollen bei der Wahl nicht die Meinung des
Herrn Landraths oder des Herrn Gendarmen oder ihres Arbeit
gebers, ſondern ihre eigene Meinung kundzeben. Aber man
will die Wähler nicht hören; man hat die Legislaturperiode ver
längert, um möglichſt von der Einmiſchung der Wäbler frei zu
ſein. Der Schuß der Wahl iſt um ſo nothwendiger, als es
mächtige Gegner der geheimen Wahl giebt. Herr v. Puttkamer
der frühere Vizepräſident des Stagtsminiſteriums, erklärte vo
mehreren Jahren im Namen der Regierung die geheime Wahf
als eine große Gefahr und Herr von Rauchhaupt, der Führer
der Konſervativen, bezeichnete als letzte Folge des geheimen
Wahlrechts die Beſeitigung jeder Autorität, der Autorität der
Arbeitgeber und ſchließlich auch der Krone. Deswegen iſt Vor
ſicht geboten, und es muß dafür geſorgt werden, daß wirklich
das Gedeimniß der Wahl gewährleiſtet iſt. Bereits 1875 ver
langte der Abgeordnete Völk die Schaffung größerer Wahl-
bezirke, namentlich auf dem Lande, um dadurch die Kontrole der
Abſtimmung der Wähler unmöglich zu machen. Eine ähnliche
Beſtimmung, wie wir vorgeſchlagen haben, beſtand bis 1883 für
die Landtagswahlen in Württemberg. Daß ein ert r die
Wähler nothwendig iſt, dürfte namentlich für ländliche Bezirke
außer Zweifel ſein. Dort hat man meiſt keine gedruckten
Stimmjettel. das Papier iſt alſo ſehr verſchieden Und die
Stimmzettel ſind kenntlich. Das Komitee der Kartellpartei in
Saarbrücken hat 1887 verfügt, daß die Wahlzettel bis zur letzten
Stunde unſichtbar bleiben müßten, damit Niemand dieſelben in
Bezug auf Papier und Druck nachahmen könne. Es wäre ſehr
ant, wenn Männer aus allen Parteien eine Kundgebung
erlaſſen würden, welche ſich gegen ſolchen Unfug richtet und Ein
beitlichkeit des Popiers für die Stimmzettel empfiehlt. Dadurch
würde manche durch den Wahlkampf entſtehende, Verbitternng
vermieden werden. Wir haben geſtern bei der Woblprüſung ge-
hört, daß die Arbeiter einer Hütte von den Beamten und Direk
toren der Hütte kontrolirt wurden. Bei der Wahl des Abg.
Haarmann in Bochum ſind 1887 ebenfalls ſolche tadelnswerthen
Dinge vorgekommen. Durch ſolche Gewaltmittel kann man wir
während einer kurzen Galgenfriſt die Wähler ihres Wahlrechts
berauben; die Erbitterung wird zuleht ſo groß, daß die Wähler
fich unter allen Umſtänden von ihren Bedrückern zu befreien
ſuchen. Um die Wahffreiheit zu ſichern, iſt es nöthig, daß man
den Wähler einen Angenblick allein und unbeobachtet läßt. Man
wird vielleicht ſogen, daß ſich das nicht durchführen läßt. Jn
jedem Wahllokal läßt ſich ein Verſchlag einrichten, wo der Wäh-
ter ſeinen Stimmzeitel in den Umſchlag legen und deu letzteren
verſchließen kann. Die n der Umſchläge wird keine
großen Koſten machen. Wenn die Wabffreiheit durch Druck und
alle möglichen Manöver beſchränkt wird, dann allerdings wird

as allgemeine Wohlrecht eine Gefadr für das Land. Wenn es
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ßelinat. den Wahſlakt mit dem vollſten Geheimniß zu umgeben,
ann wird das Vertrauen in die erregten Maſſen zurückkehren,

wenn ſie ſehen, daß die bürgerlich liberalen Parteien einen
Sinn dafür haben, die Wahlfreiheit zu ſchützen. (Beifall links.)

D Abg. Skruckinann (natl.): Daß die Wahl geheim und frei
ſein ſoll, iſt ſelöſtverſtändlich: darin hat der Vorredner keinen

orzug vor irgend einem anderen Reichstagsmitglied. Mi der
ehguptung; daß ein Mißbrauch bei der Wahl getrieben worden

ei, iſt vielfach Mißbrauch getrieben worden. Wir haben geſtern
erſt geſehen, daß die meiſten der Proteſtbehauptungen ſich als
nicht wahr herausgeſtellt haben. Ueberhaupt beſtehen die meiſten
Proteſibehauptungen nicht die Probe, wenn es nachber wirklich
an die Unterſuchung geht. Es iſt ja möglich, daß in einem ein
Zzelnen Falle mit den Stimmzetteln aus beſonderem Papier Miß
rauch getrieben worden iſt. Wenn dann nachher immer von
dieſem einen Fall geſprochen wird, dann wird ſchließlich das
Mißtrauen wach, daß dieſer Mißbranch ein allgemeinerer ge-
weſen ſei. Das muß allerdings verhütet werden. Jch glaube
aber nicht, daß der Antrag hier ohne Weiteres im Plenum be-
rathen werden kann. Daß in Württemberg die Stimmzettel in
Umſchlägen abgegeben wurden, iſt richtig. Aber man hat dieſe
Art der Stimmabgabe abgeſchafft, weil ſie die Wahl erſchwert
und das Wahblgeheimniß nicht beſſer wahrt, als die Abgabe der
Zettel. Die Maßregeln, welche Herr Rickert vorſchlägt, werden
nur Anlaß zu allerhand neuen Wahlanfechtungen geben. Auf
dem Lande wird es kaum möglich ſein, ein beſonderes Zimmer
neben dem Wabllokal zu ſchaffen, wo die Stimmzettel in den
Umſchlag gelegt werden. Da, wo die Wähler einig ſind, wo
Parteiungen nicht beſtehen, werden ſie ſich einer ſolchen Forma-
lität auch gar nicht nüterwerfen wollen. Das Verſchließen des
Stimmzettels in den Umſchlag wird auch für die Leute auf dem
Lande gar nichts ſo Einfaches ſein, ſondern etwas ſehr Läſtiges.
Solche Einzelnheiten kann man im Plenum nicht berathen; wir
wollen eine Kommiſſion nicht vorſchlagen, ſondern müſſen dies
den Antragſtellern überlaſſen. Ein materieller Schaden entſteht
durch die kommiſſariſche Berathung nicht, denn der Antrag wird
ja in dieſer Seſſion doch nicht mehr zur dritten Leſung kommen.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Die des Kaiſers. Da nochimmer in der Preſſe, namentlich der ausländiſchen, über
eine Anſprache, die der Kaiſer am Neujahrstage im Zeug-hauſe gehalten haben ſoll, hin und hergeſtritten wird, ſo

geben wir hier nach der „Köln. Ztg.“, die ſich auf Mit-
theilungen eines Augenzeugen beruft, den ganzen Verlauf
dieſer Offizierverſammlung der Garniſon Berlin: Während
die Kaiſerlichen Majeſtäten nach der Defilircour bei der
Kaiſerin Auguſta verweilten, verſammelten ſich die Gene-
rale und die Offizierkorps der Gaärniſon im Zeughauſe.
Beim Eintritt wandte ſich der Kaiſer ſofort den Komman-
direnden der Leibregimenter zu, aus deren Händen er die
Rapporte entgegennahm. An dieſen Akt ſchloſſen ſich die
perſönlichen Meldungen der beförderten oder verſetzten
Officiere an. Demnächſt durchſchritt der Kaiſer nach allen
Richtungen die Reihen des Officierkorps, überall Be
grüßungen ſpendend und huldvollſt Händedrücke ertheilend,
ohne irgend eine allgemeine Anſprache weder an die Gene-
ralität noch an irgend ein oder das Geſammt-Offizier-
korps zu richten. Der donnernde Jubelſturm der am
Zeughanuſe harrenden großen Volksmenge beim Austritt
des Kaiſers aus der Ruhmeshalle verkündete den Schluß
der Officiers-Parole, die auf ganz beſonderen Befehl des
Kaiſers ohne frühere ähnliche Vorgänge im Zeughauſe ſtatt-
gefunden hatte.

Der Prinzregeunt von Bayern ernannte zum Nach
folger Döllingers als infulirten Stiftspropſtes an der Hof-
kirche zu St. Cajetan den Stiftsdekan Tuerk.

Aus Oſtafrika. Dem Vernehmen nach ſind im
Auswärtigen Amte briefliche Mittheilungen aus Oſtafrika,
welche bis zum 16. Dezember und telegraphiſche, welche
bis Ende der erſten Jauuarwoche reichen, eingegangen. Das

eſammte Material wird in dieſen Tagen ſchon als Fort-ung der Weißbücher über DeutſchOſtafrika dem Reichs-

tage zugehen. Daß unter den Meldungen ſich keine
befindet, welche nur andeutungsweiſe die Tar-
tarennachricht von der Gefangennahme des Lieute-
nant von Gravenreuth beſtätigt oder auch nur er-
klärt, brauchen wir gar nicht zu betonen. Bei der
O W mit welcher das Auswärtige Amtbisher alle die deut
ſchen Schutzgebiete betreffenden Nachrichten, ungünſtige wie gün
ſtige, alsbald der Oeffentlichkeit übergeben hat, konnte man ſicher
ſein, daß, wenn eine ſolche traurige Kunde an amtlicher
Stelle, von authentiſcher Seite herrührend, eingelaufen wäre,
dieſelbe alsbald publizirt worden wäre. In den neueſten
Berichten des Reichskommiſſars, Major Wiſſmann, iſt, wie
geſagt, nichts enthalten, was jene den Herrn von Graven-
reuth betreffende Alarmnachricht auch nur einigermaßen
rechtfertigen ließe, ſo daß man es in Wirklichkeit abermals
mit der unentſchuldbaren Leichtfertigkeit eines Korreſpon-
denten z thun hat, der augenſcheinlich gar nicht bedachte,
welche Beunruhigung er den weiteſten Kreiſen in Deutſchland
und welche Beſorgniſſe er insbeſondere den Familienan
gehörigen des Herrn von Gravenreuth bereitete.

Dombanu-Projekt. Die nach Maßgabe der Aller
höchſten Entſcheidung erfolgte Umarbeitung des Dombau-
Projektes liegt, der „Nordd. Allg. Ztg“ zufolge, nunmehr
dem Kultusminiſterinm vor und dürfte wohl in den aller
D. ſten Tagen Sr. Majeſtät dem Kaiſer unterbreitet

erden.
Erweiternug des Bromberger Kanales. Die

Vorſteher der Kaufmannſchaft von Stettin haben an den
Regierungspräſidenten daſelbſt eine Eingabe gerichtet, inwelcher ſie deſſen Vermittlung zur Herbeiführung einer

baldigen Erweiterung des Bromberger Kanals
anrufen.

Augſt der Freiſinnigen vor ſozialdemokratiſcher
Ungnade. Ueber den Pakt der Cheinnitzer Deutſchfrei
ſinnigen mit den dortigen Kartellparteien zur Bekämpfung
des ſozialdemokratiſchen Kandidaten hat ſich, ſoweit wir
dies zu beobachten vermögen, die r noch nicht
geäußert. Vermuthlich hat man auf jener Seite Mitleid
mit dem Richter'ſchen Flügel und will ihm Zeit laſſen,
die Widerſpenſtigen in Chemnitz zu zähmen und dem Anti-kartell wieder zuzuführen. Die einige Preſſe giebt ſich

denn auch redlich Mühe, das Wohlgefallen der Sozial
demokraten zu erwerben, und die „Freiſinnige Zeitung“
n es ſeien infolge des Beſchluſſes des deutſchfrei-
innigen Vereins in Chemnitz Vorſtands mitglieder aus dem
elben ausgeſchieden. „Es ſind dies gerade ſolche“, ſo

wird dem Richterſchen Organ gemeldet, „die Mitbegründer
des Vereins waren.“ Es wird beabſichtigt, einen neuen
freiſinnigen Verein zu gründen, der aus ſolchen Mitgliedern
beſteht, welche in Uebereinſtimmung ſtehen mit der Ge-
Fammtpolitik der freiſinnigen Partei und keine perſönliche
Chemnitzer Lokalpolitik zu treiben geneigt ſind. Von dieſer

Seite wird jedenfalls ein Zählkandidat z Reichstagswahl
aufgeſtellt werden. Durch dieſen ver lümten Ukas wird
wohl die Verſöhnung mit der ſozialdemokratiſchen Partei
wieder angebahnt werden. Jntereſſant aber iſt, aus obigem
Citat zu erſehen, in welchem Maße die „Geſammtpolitik
der freiſinnigen Partei“ den Mitgliedern die oft und gern
betonte und gewährleiſtete „freie Bewegung innerhalb
der Partei“ geſtattet.

Der Abg. Frhr. v. Franckenſtein (Zentr.), welcher
Dienstag Mittag noch der Sitzung des Reichstages beige
wohnt hat, iſt geſtern Abend plötzlich erkrankt. Es handelt
ſich allem Anſcheine nach um einen Anfall von Jnfluenza,

die auch die Lunge ergriffen hat. 8Denkſtein auf Alſen. Jetzt nach Verlauf von 25 Jahren,
iſt am Ufer der Jnſel Alſen, am Sund, den Brandenburger
Jägern, welche zu den Erſten bei dem denkwürdigen Uebergang
àm 29. Juni 1864 gehörten, ein ſchlichter Denkſtein geſetzt worden.
welcher die Stelle bezeichnet, wo die Landung des erſten Vootes
ſtattgefunden hat.

Der Ansban des Hochſchloſſes von Marienburg iſt bis
zum Eintritt des Winters rüſtig fortgeſchritten. Wie die „Danz.
Ztg.“ mittheilt, iſt die Wiederberſtellung des Hauptthurmes zu

ude geführt. Jm anſtoßenden Oſtflügel iſt Kellergeſchoß und
erſtes Stockwerk nen eingewölbt, im Südflügel ſind die Granit-
pfeiler zur Einwölbung der unteren Geſchoſſe neu hergeſtellt
und auch ein Theil der Gewölbe noch fertig geworden. Volleu
det ſind die Wölbarbeiten im Weſiſlügel. Nach Abbruch einiger
durch Kauf in den Veſitz der Schloßbauverwaltung gelangten
alten Häuſer an der Nogatſeite iſt die alte Umfaſſungsmauer
erneuert worden. Jn der Vorburg iſt die Wiederherſtellung des
alten Ordens-Rüſthanſes, des ſogenannten Karwan, welches der
Militärverwaltung als Erſatz für das in polniſcher Zeit zwiſchen
Hoch und Mittelſchloß eingebaute, zum Abbruch beſtimmte Zeug
baus des rn Marienburg überwieſen worden iſt,
zu Ende geführt worden.

Zur Schloßfreiheit- Lotterie Gegenüber den theils
thörichten, theils böswilligen Gerüchten über die Vortheile,
welche die bei dem Ankaufe der Häuſer der Schloßfreiheit thätig
eweſenen vier Vermittler und die bei dem Vertriebe der Looſedethelligten Bankhänſer haben, erfahren wir aus beſter Quelle,

daß diejenige Summe. welche den Vermittlern zuſammen ſeitens
der Verkäufer theils gezahlt, theits zugeſichert iſt, trotz der ſehr
ſchwierigen und zwei Jahre andauernden Thätigkeit noch nicht
die Höhe derjenigen Kourtagen erreicht, welche in Berlin uſance-
mäßig für Grundſtücksvermittelungen gezahlt werden, und daß
das Komitee weder direkt noch indirekt irgend einen Vortheil
den Vermittlern zugewendet hat. Die Auswahl derſelben ge-
ſchah mit Rückſicht auf den Zweck mit größter Sorgfalt durch
das leitende Komiteemitglied, Geheimrath Kunze. Ebenſo er
halten die betheiligten Bankhäuſer für den Vertrieb der Looſe,
die gezahlten Vorſchüſſe c. nur ungefähr die Hälfte von den-
jenigen Prozenten, welche in Preußen in den letzten Jahren an
die Generalunternehmer anderer großer Lotterien gezahlt ſind.
Wenn gegen die Andichtung hoher, Gewinne die direkt Be
theiligten bisher nicht proteſtirt haben, ſo liegt dies wohl in
ihrem Geſchäftsintereſſe.

WechſeiſtempelſtenerFrtran. Nach amtlicher Ueberſicht
über die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche
für die Zeit vom 1. April 1889 bis zum Schluſſe des Monats
Dezember 1889, alſo für die erſten drei Vierteljahre des Etats
jahres 1889 90, ſind 5564 972,40 oder 448 143,40 mehr
als in dem gleichen Zeitraum des Jahres 1888 vereinnahmt
worden,

Der Verband dentſcher Müller, eine unſerer älteſten
über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden wirthſchaftlichen Ver-
einigüngen, wird in dieſem Jahre die Feier ſeines fünfund-
zwanzigjährigen, Stiftungsſeſtes begehen.
Zur deutſchen Lebante-Linie. Den „Homburger Nach

richten“ wird von dem Vorſitzenden der Deutſchen Levante
Linie mitgetheilt, daß derſelben von dem Projekt einer Anſchluß-
linie von Hamburg nach Salonichi an eine von dem „Nord-
deutſchen Lloyd zu errichtende Zweiglinie Salonichi-Port-Said-
Aden-Zanzibar, von welchem in einem den „Hamb. Nachrichten
aus Berlin zugegangenen Telegramm die Rede ſei, Nichts be
kannt wäre. Die deutſche Levante-Linie ſei weder in der Lage,
noch könne ſie überhaupt daran deuken, eine derartige Ver-
bindung herzuſtellen. Jn kaufmänniſchen Kreiſen herrſche allge
mein die Anſicht vor, daß nur eine direkte Linie Hamburg-
Zanzibar den Zweck erfüllen könne. welchen die Reichsregierung
durch den dem Reichstage vorliegenden Geſetzentwurf zu er
reichen hoffe

Aus Württemberg. Nach einer Mittheilung des
„Stagtsanzeigers für Württemberg“ hat der König, tief
ergriffen von dem raſchen Hingang des Prälaten Dr. von
Gerok, welchem er mit beſonderer Werthſchätzung und An-
hänglichkeit zugethan war, den Hinterbliebenen ſeine innigſte
Theilnahme ausſprechen laſſen.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet ferner
die Enthebung des General-Majors Grafen Zeppelin von

in Berlin und zwar behufs Rücktritts in den altiven Militär-
dienſt.

Zum ungariſchen Zonentarif. Aus beſter Quelle werden
uns nachfolgende Mittheilungen: Seit dem 1. Januar 1890 iſt
eine weitere Erleichterung und Ermäßigung im ungariſchen
Eiſenbahnverkehr eingetreten dadurch, daß die Kaſchau-Oder-
berger und die ungariſche Nordoſtbahn mit dem ungariſchen
Staatsbahnnetz verſchmolzen wurden, ſo daß jetzt ein einziges
Billet der 14. Zone für die Fahrt von der ungariſchen Landes-
grenze bis nach Budapeſt ausreicht. Feruer wird die ungariſche
Staatsbahnverwaltung noch in dieſem Sommer einen direkten
Schnellzug Budapeſt-Fiume einführen, wodurch die Fahrt von
Nordoſtdeutſchland nach dem Adriatiſchen Meer und dem Orient
ganz beträchtlich verbilligt wird, wenn man nicht über Oeſter-
reich, ſ. ndern über Ungarn fährt. Was endlich die Frage an-
langt, ob nicht die Steigerung des Perſonenverkehrs um 266
Prozent in Ungarn auch eine weſentliche Steigerung der

agenzahl hervorgerufen habe, ſo erfahren wir, daß bis jetzt
nicht ein einziger Perſonenwagen mehr als ſonſt in Dienſt ge-
ſtellt wurde. Allerdings hat die ungariſche Staatsbahnver-
waltung in Vorausſicht der ungausbleiblichen Weiterſteigernug
des Verkehrs neue Perſonenwagen in Beſtellung gegeben; ſie
werden aber erſt im Mai in Dienſt genommen werden können.

Junfluenza im Eiſenbahnperſonal. Wie von zuſtändiger
Seite mitgetheilt wird. ſind auch in den Reihen der Eiſenbahn-
beamten durch Erkrankung an der Jnfluenza beträchtliche Lücken
entſtanden. So waren im Betriebsamtsbezirk Düſſeldorf der
Eiſenbahndirektion Elberfeld allein am 9. d. Mts. 134 Wagen-,
Lokomotiv- und Stationsbeamte dienſtunfähig. Ungeachtet des
„Ausfalls einiger Güterzüge iſt der Mangel an Betriebsperſonal
noch ſö erheblich, daß die Eiſeubahnverwaltung ſich genöthigt
geſehen hat, die Eröffnung des Betriebes auf einzelnen inzwiſchen
fertiggeſtellten Neubauſtrecken noch um etwas hinauszuſchieben.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jhre Majeſtäten haben am Mittwoch früh in

den Morgenſtunden eine gemeinſame Spazierfahrt nach
dem Thiergarten unternommen. Von derſelben zurück-
gekehrt, erledigte Se. Majeſtät der Kaiſer Regierungs-
angelegenheiten und arbeitete mit dem Chef des Civil-Ka-
binets, Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus. Später nahm
Allerhöchſtderſelbe einige Vorträge entgegen.

Der Eröffnung des Landtags ging geſtern
im Dom für die evaygeliſchen, in der Hedwigskirche für
die katholiſchen Abgeordneten ein Gottesdienſt voraus. Jn
der Hedwigskirche hielt Propſt Jahnel eine Segensandacht.
Jm Dom hatten ſich etwa 70 Abgeordnete eingefunden,

ſeinem Poſten als Königlich Württembergiſcher Geſandter

darunter die Miniſter v. Boetticher, v. Goßler, v. Wedell

Piesdorf. Die Predigt hielt Hofprediger Schrader über
Römer 12, 7—-9 („Hat Jemand ein Amt, ſo warke et
des Amts u. ſ. w.“). Er gedachte Eingangs der heim
egangenen Kaiſerin Auguſta. Das Ceremoniell im Thronal war das bekannte; der Saal war durch eleltriſches

Licht erleuchtet, der Thron verhan gen.
Die Kraäanzſpenden für die Kaiſerin Auguſta

ſind nunmehr in dem Orangeriegebände des Charlottenburger
Schloſſes öffentlich ausgeſtellt. Es ſind 482 Blumengaben,
meiſt beſtehend in Kränzen mit Palmenwedeln, zu denen ſich
weiter eine Anzahl Kreuze, Kiſſen und ſtraußartige Zuſamnen-
ſlellungen von Palmenzweigen und Blüthen geſellt. Koſtbare
breite Schleifen in Atlas, Rips und Moireſeide tragen in
Gold und Silberſtickerei oder in Gold, Silber- und Schwarz
druck die Widmungen. Zu jenen 482 Spenden tritt noch hinzu
eine große Anzahl ſolcher, welche an und auf dem Sarge der
Entſchlafenen im Mauſoleum Platz geſunden haben, ſo daß die
Geſammtzahl all dieſer letzten Gaben der Liebe gegen 650 be
tragen mag. Die Orangerie gewährt einen prachtvollen Eiu-
druck. Rechts und links des Mittelganges ziehen ſich in
doppelter Reihung wie eine unabſehbare Allee die hochſtämmigen
friſchgrünen Orangenbäume hin, wurzelnd in mächtigen grünen
Kübeln, auf dem Fußboden zwiſchen den Bäumen ſind die
wundervollen Spenden mit ihren weiher Roſen, Maiglöckchen.
Hyazinthen, Veilchen, Nelken, dem farbigen Schmuck ihrer
Schleifen niedergelegt oder aufgehängt worden, ſo daß man in
Wahrheit von einem Blüthenhain ſprechen kann, zumal die Blumen
noch ziemlich friſch geblieben ſind. Den köſtlichſten Eindruck
macht der große Mittelraum, der ſich ſaalartig erweitert, von
einer ſäulengetragenen Gallerie mit vergoldetem Gitter um-
geben wird und oben von einem mächtigen, mit figuralen
Scenen bemalten Gewölbe überſpannt wird. Es iſt derſelbe
Raum, in welchem Kaiſer Friedrich während ſeiner Leidenszeit
ſich mit Vorliebe aufzuhalten und zu arbeiten pflegte. Jn dem
großen Mittelbeet blühen jetzt in üppigſter Fülle Alpenveilchen
und am vergoldeten Gitter ruhen herrliche Todtenkränze, eben-
falls der Kaiſerin Anguſta gewidmet. Die allgemeine Anord-
nung iſt derart, daß die Kränze von Schulen, Kranlenhäuſern
und den Zweigvereinen des rolhen Kreuzes die öſtliche Hälſte
der Orangerie, jene einer Anzahl fürſtlicher Perſonen den
Mitlelſaal und jene der verſchiedenen Offiziercorps, der deutſchen
Städte und einer Anzahl von Privgatperſonen die weſtliche
Hälfte der Orangerie einnehmen. Die Spenden der meiſten
fürſtlichen Perſonen, der regierenden Hänſer, ſowie der näheren
Anverwandten birgt das Maunſolenm.

Der körperliche Zuſtand des überfallenenCigarrenhändkers Lehmann hat ſich in den letzten Tagen
ſo überraſchend gebeſſert, daß, wenn nicht unvorhergeſehene
Zwiſchenfälle eintreten ſeine Entlaſſung aus dem Kranken-
hauſe in ungefähr vierzehn Tagen wird el können. Das
Gedächtniß des Verlebten iſt zwar noch ſehr ſchwach; die Aerzte
haben aber, wie die „Neue Z.“ hört, gegen eine gerichtliche
Vernehmung des Ueberfallenen nichts mehr einzuwenden, ſo
daß dieſelbe vorausſichtlich baldigſt ſtatthaben wird.

Zu den Reichstagswahlen.
Der Regierungspräſident von Wurmb iſt

ſeines ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Leidens wegen heute
früh mit mehrmonatlichem Urlanb nach Jtalien gereiſt. Der
ſelbe dürfte ſeines Geſundheitszuſtandes wegen für den Reichs
tag, wo er bisher den Wahlkreis Dillenburg vertrat, nicht
mehr kandidiren.

s Erfurt, 15. Jan. (Wahlbewegung.) Endlich ſind
auch unſere Kartellparteien in die Wahlbewegung eingetreten
und haben im Auftrage derſelben die Herren Generallieutenant
von Przychowsky, Amtsrichter br. Pieſchel und Leder-
fabrikant Herrmann sen. für nächſten Freitag die Vertrauens
männer der drei Parteien zu einer Beſprechung behufs Einig-
ung über den aufzuſtellenden Kandidaten eingeladen. Der ſeit
herige Abgeordnete, Herr von Nobbe, will ein Mandat nicht
wieder annehmen.

S Arnſtadt, 15. Jan. Der bisherige Reichs
tagsabgeordnete für dasFürſtenthumSchwarz-
burg-Sondershauſen, b med. Carl Deahna von
hier hat erklärt, ein Mandat für den Reichstag nicht wieder an
nehmen zu wollen. Vertreter gus verſchiedenen Kreiſen des
Landes bringen unnmehr den Wählern als Reichstags
kandidat den Stadirath Bail in Berlin, früher beſol-
deter Stadtrath in Erfurt, dann Direktor der Thür. Eiſenbahn
geſellſchaft, darauf Direktor der KölnMindener Eiſenbahngeſell
ſchaft, nach deren Verſtaatlichung in Berlin wohnend, in Vor
ſchlag Eine Klärung in der Wahlaugelegenheit iſt bisher, ob
gleich die Reichstagswahl nahe bevorſteht, noch nicht erfolgt.

Heer und Marine.
Der Stavellauf, des auf der Germaniawerft in

Kiel erbauten Aviſos „F'“ findet daſelbſt am 20. d. ſtatt.
Das neue Exerzier-Reglement für die Jn

fanterie gelangt in den nächſten Tagen zur allgemeinen Aus-
gabe. Daſſelbe iſt lediglich ein Neuabdruck des bisherigen, unter
Berückſichtigung der inzwiſchen ergangenen Abänderungen, Fort
laſſen der Biſtimmungen über das Magazingewehr und Erwei-
terung der Entfernungen, auf welche in Zukunft gefeuert wer
den ſöll. So wird z. B. angeordnet, daß als Zielpunkte in
demjenigen Falle Stellen im Gelände zu bezeichnen ſind, wenn
das Ziel mur mittels Fernglas, aber nicht von dem Schützen
erkannt wird. Auch begegnen wir wieder dem aus früherer
Zeit bekannten Kommando „Schnellfeuer“.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
München Erinnerungen an J. von Döllinger.)

Jn den dem Profeſſor J. v. Döllinger gewidmeten Nekrologen
wird regelmäßig darauf hingewieſen, daß derſelbe ſeinerzeit dem
Frankfurter Parlamente als Abgeordneter angehörte. Er er-
griff aber in der Paulskirche nur zwei Mal das Wort und
zwar in der polniſchen Frage, ſowie am 22. Auguſt 1848 bei der
Diskuſſion des Art. III der Grundrechte, welcher die Trennung
der Kirche vom Stagt zum Gegenſtand hatte. Es dürfte nun
von Jntereſſe ſein, darauf hinzuweiſen, daß Döllinger in
dieſer letzteren Rede ſchon gegen den Gedanken einer
päpſt lichen Allgewalt Front machte. Er erklärte näm-
lich wörtlich: „Die Behauptung, daß in der katholiſchen Kirche
der Papſt abſoluter Monarch ſei, müſſen Sie mir erlauben, ein
für alle Mal mit wenigen Worten als vollkommen grundlos zu
beſeitigen. Jch ſage geradezu und Jeder, der nur etwas von
der katholiſchen Kirche verſteht, wird einverſtanden ſein daß
eine grundloſere Behauptung über die Stellung des Papſtes
gegen die Kirche nicht hätte gemacht werden können. Jch ſage
Jhnen, es giebt keine Gewalt, die mehr gebunden iſt, als die
päpſtliche, durch verſchiedenartige, feſt ausgebildete Verhältniſſe
und durch eine bis in's Einzelnſte gehende Geſetzgebung, über
die ſich der Papſt nicht hinwegſetzen kann, die für ihn ebenſo
gilt, wie für jeden Anderen als gerade die Stellung des
Papſtes in der Kirche, die wahrlich von einer deſpotiſchen Omni-
potenz himmelweit verſchieden iſt. Glauben Sie. daß in der
katholiſchen Kirche ein Raum ſei für eine rein willkürliche Ge
walt des Papſtes oder der Biſchöfe, dann irren Sie ſehr. Jn
keinen Staat der Erde, China etwa ausgenommen, iſt die
oberſte Gewalt durch ſo genau bemeſſene Gliederungen und
Einrichtungen beſchränkt und müſſen die geſetzlichen Bedingungen
bei der Ansübung ſo ſorgfältig eingehalten werden, als dies mit
der oberſten Gewalt in der katholiſchen Kirche der Fall iſt,
außerordentliche, unvorhergeſehene Umſtände und Verwickelungen

abgerech gen x Im Belind s GehMünchen. Jm Befinden des GeheimrathesDr. v. Nußbaum bat ſich keine weſentliche Aenderung einge
ſtellt. Eine Stunde Schlaf während der Nacht, die übrigen 23
Stunden Unrnhe, Halsweh und Huſten. Kräfte halten noch
Stand. So lautet das am Dienſtag ausgegebene Bulletin.

Linz. Geſtorben iſt am 10. Januar Profeſſor Dr.
Paul Thalerx, Vorſitzender des Landes-Sanitätsrathes undI Vereins der Aerzte Oderöſterreichs, im Alter von

ahren.
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Kirche, Schule und Miſſion.
Zulaſſung der Zigeunerkinder in Volksſchulen.

Es iſt wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden. ſo ſchreibt
der „Reichsanzeiger“, daß die Zigeuner ihre Kinder in die
Schulen derjenigen Orte ſchicken, welche ſie gerade bei ihren
Wanderungen paſſiten, und ſich dann von den Lehrern in einem
zu dieſem Behuf beſonders angelegten Buch beſcheinigen laſſen,
daß die Kinder an den namhaft gemachten Tagen die Schule
beſucht haben. Abgeſehen davon, daß bei einem derartigen Ver
halten die Seßhaftigkeit der Zigeuner eher behindert als ge-
fördert wird, ſtehen der Zulaſſung der Zigennerkinder zu einem
vorübergehenden Beſuch der Volksſchule noch andere Bedenken
entgegen. Eine derartige vorübergehende Einreihung von durch-
wandernden Zigennerkindern iſt geeignet, auf die übrigen Schul
kinder in ſittlicher Beziehung nachtheilig zu wirken, und hat für
den Lehrer ſelbſt mancherlei Unannehmlichkeiten im Gefolge
dieſelbe kann auch weder für die Zigeunerkinder ſelbſt von ge
nügendem Erfolge. noch für die Fortſchritte der von ihnen be
Behten Schulen von günſtigem Einfluß ſein. Ein neuer

einiſteriglerlaß weiſt darauf hin, daß für den Gewerbebetrieb im
Umherziehen die Mitführung von Kindern unter 14 Jahren zu

ewerblichen Zwecken verboten nud den Volksſchullehrern unter-
agt iſt, den Kindern von durchwandernden Zigeunnern die Thei-

nahme an dem Schulunterricht zu geſtatten.

Ans der Provin;
Der Abdruck unſerer

Sachſen und ihrer Umgebung.
rigingl Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher
Onuellenangabe geſtattet

Weißenfels, 15. Jan. (Social demokratiſche
Volksverſammlung. HGeflügel-Ausſtellung.)
Jn der zu geſtern Abend von der „Arbeiterpartei“ einberufenen
von etwa 400 Perſonen beſuchten Verſammlung referirte ſtatt
des angekündigten Reichstagskandidaten Herrn Hoffmann
aus Halle ein Herr Otto Mittag aus Giebichenſtein
über die Thätigkeit des Reichstags. Natürlich fand nichts von
Allem, was der jetzige „reaktionäre“ Reichstag geſchaffen, vor
den Augen des über die innere wie die äußere Politik mit

leichem Selbſtbewußtſein urtheilenden Herrn Gnade Unfall,
lters und Jnvaliden-, Krankenkaſſengeſetz nichts taugt

etwas; das Schweineausfuhrverbot ſei von den Schweinezüchtern
erlaſſen. So lange nicht progreſſive Einkommenſteuer Geſetz
ſei, könnten die Arbeiter nicht zufrieden ſein. Auch Wiſſmann's
„ſchneidiges“ Auftreten ſei nicht am Platze, Buſchiri hätte leben
bleiben müſſen. Am 20. Februar ſollten die Arbeiter der Re
aktion Halt W rn ſonſt könnten ſie erleben, daß die Aus-
übung des Wahlrechts, die eigentlich jedem 21jährigen Menſchen

ebühre (das wäre nett!) erſt mit dem 30. Jahre gewährt würde.
em Freiſinn keine Unterſtützung! Denn hätte er, als er in der

Lage geweſen wäre, je einen Finger für die Arbeiter gerührt?
Nicht nur mit lebhaftem Bravo, auch mit einer Tellerſammlung
wollte man dem Redner danken, dieſe aber verbot der über-
wachende Polizei-Commiſſar. Trotz der in der Diskuſſion noch
verſchärften Abſage an den Freiſinn hatte ein Anweſender den
traurigen Muth zu erklären, er als guter Freiſinniger
ſtimme allen gehörten Ausführungen zu. Doch
auch damit konnte er die Sozialdemokraten uicht zur Gegenliebe
reizen, vielmehr erklärte der Referent, die Freiſinnigen hätten
es nur auf Stimmenfang abgeſehen, nach der Wahl würden ſie
ihr Verſprechen, wie immer, nicht halten. Gegen Mitternacht
löſte ſich die auf. Am Sonnabend wird hier
eine, wie wir hören, ſehr gut beſchickte Geflügel-Aus-
ſtellung eröffnet werden.

8 Erfurt, 15. r (Ans dem Hausbeſiterverein.
Eine ſeltene Anklage Verhängnißvolles Ge-

ſchick.) Uuſer Hausbeſitzerverein hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
einen Beſchluß gefaßt, mit welchem er ſich ſicher den Dank der
Miether nicht verdient haben wird. Es wurde nämlich eine
Reſolution angenommen, in welcher verlangt wird, daß der
Waſſerzins, welcher bisher vom Hausbeſitzer nach einem auf
Grund der Gebäudeſteuer feſtgeſtellten Tarif entrichtet wird,
nicht mehr vom Hausbeſitzer, ſondern von der geſammten Be-
wohnerſchaft in Form einer Kopfſteuer sah werden möge.
Die Unausführbarkeit dieſes Vorſchlages iſt in die Augen
ſpringend. Der Magiſtrat wird über die Reſolution zur Tages
ordnung übergehen und der Hausbeſitzerverein wird nichts er-
reicht haben, als die Vermehrung ſeiner Gegner. Vor dem
begtigen Schöffengericht ſtanden die Vorſtände eines auf Selbſt

ilfe gegründeten Gehülfenvereins der Tiſchler unter der An
klage der unbefugten, Ausübung der Verſicherung. Dieſe letztere
fand die Anklagebehörde in der bei Conditionsloſigkeit, Krank
heit, auf Reiſen rc. gewährten Unterſtützung Die Vertheidiger
führten aus, daß in gleichem Falle auch die auf Selbſthilfe begründeten Beamtenvereine, ia auch die Wohlthätigkeitsvereine
unter das Strafgeſetz fielen. Das Gericht pflichtete den Aus
ührungen der Vertheidiger auch bei und erkannte auf Frei
rechung. Ein hieſiger Maurer bekam in den letzten Tagen

die Hand des Schickſals in voller Schwere zu fühlen. Nachdem
ihm vor Kurzem erſt zwei blühende Kinder verbrannt
waren, ſtarb geſtern auch ſeine junge Frau an den Folgen
der durch jenes Unglück veranlaßten frühen Niederkunft. Der
verzweifelnde Mann entfernte ſich von Hauſe und iſt bis heute
noch nicht wieder dahin zurückgekehrt

8 Defſan, 15. Jan. (Von der Herzogin.) Das heute
ausgegebene Bulletin lautet: Die Beſſerung im Befinden Jhrer

oheit der Herzogin iſt ſo weit vorgeſchritten, daß
erichte nicht mehr ausgegeben werden. Dr. P. Böttger.

Arnſtadt, 15. Jan. (Jn einem Gaſthofe entleibte
ſich) heute Vormittag ein bis jetzt unbekannter Fremder durch
Erhängen. Auf ſeinen Wunſch war ihm kurze Zeit vorher ein
Zimmer angewieſen; als ein Kellner ihm das verlangte Waſſer
bringen wollte, fand er ihn am Kleiderhaken hängend leblos
vor. Der Lebensmüde hatte nur eine Baarſchaft von ſieben
Pfennigen bei ſich undeineEiſenbahnfahrkarte von Leipzig
nach Apolda. Die ehe nicht mehr ſo häufig alsfrüher auf, die Erkrankungen ſind)] aber meiſt ſchlimm und
dauern mit ihren Folgen meiſt mehrere Wochen. Der Unter
richt in den Bürgerſchulen hat wieder begonnen.

S Altenburg. 15. Jan. (Begräbniß. Verhaftung.)
Das Begräbniß des Commiſſionsrathes Eugen Bernh. Pierer
fand unker lebhafter Betheiligung der Bevölkerung ſtatt. Als
der That bezw. der Mitwiſſenſchaft des Krück ſchen Mordes
dringend verdächtig iſt der 17jährige Arbeiter Herfurth aus
l abere in das hieſige Landgerichtsgefängniß eingeliefert

orden.
O Gotha, 15. Jan. (Ueberweiſungen.) Nach vor

läufigen Ermittelungen entfällt von dem Mehrbetrag der Reichs
und Tabakſteuer während der erſten Hälfte des laufenden

ar auf die e nmer S. Coburg und S. Gotha
ntheil von 411.237 Mark.

r. Gera, 15. Januar. (Verſchiedenes.) Der regierende
Fürſt weilt ſeit einigen Tagen wieder in Dresden, wo er eine
eigene Villa beſitzt. Eine Verſammlung der Brand meiſter
des unterländiſchen Bezirkes beſchloß, von der Gründung eines
Reußiſchen Werner dondes abzuſehen und an den All-

emeinen Thüringer Feunerwehrverband Anſchluß zu
uchen. In einer Konferenz des Vorſtandes der land und

forſt wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft des Fürſten
tbums Reuß j. L. wurde die erfreuliche Mittheilung gemacht,
daß die Ausgaben des Jahres 1889 einſchließlich der erſten Ein
richtung für den Verwalkungsaufwand höchſtens 6000.4 betragen.
Von 78 im Berufe erfolgten Unfällen wurden nur 9 für ent
Lhadigun spflichtig erklärt. welche einen Koſtenaufwand von
674 erforderten. Der Vorſtand beabſichtigt übrigens, bei der
nächſten Generalverſammlung die Heranziehung der Betriebs
unternehmer mit einem Jahresverdienſt bis zu 3000 4 zur
Duierpergerent zu beantragen. Nachdem die Vorarbeiten
u der (preußiſchen) Eiſenbahnlinie Triptis-Blauken-

ſtein beendet ſind. wird der eigentliche Bahnban in dieſem Früh-
jahre beginnen. Die geſammte Strecke wird etwas länger, als
die WeimarGeraer Bahn, nämlich 62 Kilometer und folgende
Stationen erhalten Triptis. Aumg, Moßbach, Ziegenrück,
Otterngrund, Liebengrün, Lückenmübhle, Remptendorf, Ebers-
dorf, Lobenſiein, Lemnitz, Kammer, Harre und Blankenſtein.

ein

Perſonalien.
Verſonal- Veränderungen im Reſſort der Königl.

SrovinzialStener Direktion im Monat Dezember 1889. Es

zum Aſſiſtenten

Stener-Jnſpektor Lam ber tus in Konſtanz zum Ober-Steuer-
Jnſpektor in Mühlberg a. E. der Ober-Kontrol-Aſſiſtent
Dziorobek in Eilenburg zum Ober-Grenz-Kontroleur in
Worſchnik (Schleſien), der Aſſiſtent Koenig bei der Provinzial
Steuer- Direktion in Magdeburg zum Seekretär bei derſelben,
die Hauptamts-Aſſiſtenten Steinbrecher von Erfurt nach
Wittenberg, Virch von Weißenfels nach Erfurt. der kommiſſari-
ſche Hauptamts-Aſſiſtent Heidrich von Wittenberg nach
Hamersleben, der Gerichts-Aktuar Ko i Magdeburg

bei der Provinzial-SteuerDirektion daſelbſt,
d Steuer-Aufſeher Reichenbach von Salzwedel nach Nord
)auſen.

Geſtorben: Die Stener-Aufſeher Ziegler und Po-
lomski, beide in Magdeburg.

Ausgeſchieden: Der Steuer-Aufſeher Grönewald in
Nordhauſen

Der Charakter als Rechnungsrath iſt dem Haupt-Zoll-
amts-Rendanten Kreütz mann in Halle a. S. verliehen.

Der Landrath Scheller zu Greifenhagen iſt zum Re-
gierungsrath ernannt worden. Dem Landrath Breyer, zu
Jſenhagen, Reg. Bez. Lüneburg iſt die kommiſſariſche

erwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Greifenhagen, Reg.
Bez. Stettin, übertragen worden.

Dem Finanzrath Wagner in Altenburg iſt das
Prädicat „Geheimer Finanzrath verliehen und dem Bürger
meiſter Meyer in Kahla die Erlaubniß ertheilt worden, den
ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen KronenOrden
vierter Klaſſe anzunehmen und zu tragen.

Lotterie.
Berlin, 15. Januar. Das große Loos iſt

bereits am zweiten Tage auf die Nr. 95887 ge-
zogen worden. Die betreffende Nummer ſoll in
einer Breslauer Kollekte geſpielt werden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Große Berlinen Pferdebahn 4pCt. Prioritäten,

II. Ausgabe. Die nächſte Ziehung findet Ende Jannar ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 254 vCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Baukhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 11 Pf. pro 100 Mark.

Der Aufſichtsrath der Leipziger Bank beantragt die
Erhöhnng des Actiencapitals von 18 auf 24 Millionen Mark.

Der Schaden welchen die Autwerpener Central-bank durch Fälſchungen ſeitens eines ihrer Angeſtellten erleidet,
wird auf 100000 Fres. angegeben.

Die Vereinigten Schuhſtoff-Fabriken in Fulda ver-
theilen 139 Dividende.

Die Londoner Exportfirma F. Pooles u. Co. mit
Zweigniederlaſſungen in Capſtadt, Sidney, Melbourue erhielt
von ihrem Stammhauſe in Singapore die Weiſung, die Zahl-
ungen einzuſtellen.

Nach einer Dresdener Meldung der Nat.Ztg. ſchloſſen
dort anweſende ſchleſiſche und ſächſiſche Papier-
fabrikanten, welche über 80 Papiermaſchinen verfügen, eine
Vereinigung zwecks Erhöhung der Preiſe für Zeitungs-
papier.

Das Bankhaus V. Vianchi u. Co. in Faſano bei Bari
ſtellte mit über 2 Millionen Paſſiven ſeine Zahlungen ein.

Eiſenbahn-Einnahmen: Weimar-Gerager Eiſen-
bahn. Dezember: 87 278 (gegen proviſoriſch 7104 gegen
definitiv 1879 vom 1. Januar bis 31. Dezember 1237 111

ſgeaen proviſoriſch 115691 gegen definitiv
94822

Saal-Eiſenbahn. Dezember: 104337 (einſchließlich
Reſtbetrag von 9017 für Abgabe von Eiſenſchienen an die
Orlabahn) gegen vroviſoriſch 11575 gegen definitiv

7388 im Jahre 1889 überhaupt 1314230 gegen provi-
ſoriſch 199322 gegen definitiv 156593 .4.

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn. Dezember:
68 720 10390 und im Jahre 1389 46760 .4).

Jn der Zeit vom 1 Auguſt bis 31. Dezember 1889
wurden im deutſchen Zollgebiet in 377 Zucker- Fabriken
86915340 D.Ctr. Rüben verarbeitet, gegen 72076865 in gleicher
Zeit des e rz5 Die Ausfuhr von Zucker ſtellte ſich im

ezember auf 574361 D.-Ctr. Rohzucker und raffinirten Zucker
unter 98 Proc, Polariſation und 205361 D.-Ctr. Zucker anderer
Art. Seit 1. Auguſt bis Ende Dezember ſind ausgeführt
1542 794 D.-Ctr. Rohzucker und raffinirker Zucker unter 98 Proc.
(1888: 2100329) und 653 756 Doppel Centner Zucker anderer Art
(1888: 753081).

s Man ſchreibt uns: Es ſoll jetzt bei der Leipziger Discontogeſellſchaft im Konkurs vom 8. Kerner er. ab eine weitere
Abſchlagszahlung von 72 ſtattfinden. Die verfügbare Maſſe
beträgt 536941 wovon 6907492 zu berückſichtigen ſind.
Vertheilt ſind bisher 61 die Schlußdividende dürfte etwa
4 betragen, ſo daß das Geſammtergebniß 72 ſein dürfte.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Jan. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir hören,
wird an dem bevorſtehenden Geburtstage Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs die Hoftrauer abgelegt werden, undin officiellen Kreiſen eine Feier des Tages, jedoch unter

Ausſchluß von Muſik, ſtatthaben.
ien. Die kaiſerlichen Majeſtäten werden mit der

Erzherzogin Valerie anfangs Februar längeren Aufenthalt
in Peſt nehmen. Der Aufenthalt der Kaiſerin in Wies-
baden iſt erſt zum Frühjahr beabſichtigt. Die Aus-
gleichsconferenz ſoll Freitag beendet werden.

Rom. Die „Riforma“ beſchäftigt ſich an leitender
Stelle mit Gladſtones wiederholten Aeußerungen der Politik
Jtaliens. Der Artikel wiederholt Gladſtones Behauptung,
daß Jtaliens Heil in der Jſolirung liege und betont zum
Schluß, Rüſtungen und Allianz ſeien heute für einen Staat
nothwendiger als je. Die „Riforma“ wird ferner morgen
einen hochintereſſanten Brief Döllingers bezüglich deſſen
Stellung zum Vatican in letzter Zeit publiciren.
Baldachini der der ungeheuer reichen
römiſchen Wohlthätigkeits-Congregation, iſt entflohen und
Priennht in den Kaſſen der Geſellſchaft ein rieſiges

efizit.
London. Neuerlich ſind ungünſtige Nachrichten aus

Kreta und über Ermuthigungen der Kretenſer durch die
Griechen eingetroffen. Ein Pariſer Telegramm meldet
der Prätendent Don Carlos ſei mit ſeinem Bruder Al-
phonſo in Graz zuſammengetroffen, um Angeſichts der Lage“
in Spanien event. von neuem ſeine Auſprüche geltend zu
machen.

Madrid. Die Königin-Regentin erklärte Sagaſta
egenüber, welcher die Nothwendigkeit der Löſung der
tiniſterkriſis betonte, daß ſie angeſichts ihrer Gemütys-

ſtimmung und der Ermüdung in Folge Anſtrengung de
letzten Tage die Löſung der Kabinetsfrage aufſchiebe.
habe vor allem den König zu pflegen, welcher un ſie

ihrer Hand Nahrung und Arznei r s
Klageufurt, 15. ewige ſtern Abend 9

Uhr wurde hier ein heftiges Erdbeben wahrgenommen
n dem dicht gefüllten Theater eutſtand infolge eines
enerrnfes eine vorrübergehende Panik. Das Publi

kum beruhigte ſich jedoch bald wieder.
Karlsruhe, 15. Januar. Jn der heutigen Sitzung

ſind befördert bezw. verſetzt: Der Stations-Kontroleur, widmete der Präſident der erſten Kammer Serger weiland

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta einen warm
empfundenen Nachruf; das Haus beſchloß im Anſchluſſe
daran die Abſendung einer Beileidsadreſſe an den Groß
herzog und die Großherzogin.

ien, 15. Januar. Die Gerüchte über einen au-
geblich großen Kredit, den die Kriegsverwaltung von denPel ationen e werde, haben darin ihren Ur-
ſprung, daß aus der Zeit der erſten Anfertigung des Re
petirgewehres noch ungefähr 100 000 Stück ſolcher Gewehre
mit großem Kaliber vorhanden ſind, deren Umwandlung in
kleinkalibrige Gewehre nöthig iſt. Die Koſten dieſer Um-
geſtaltung werden ca. eine Million Gulden betragen.

Brüſſel, 15. Januar. Die Jnfluenza herrſcht
in Rom im Quirinal wie im Vatikan. Die Audi-
enzen werden verſchoben. Der Papſt und 8 Kar-
dinäle ſind befallen. Jn Liſſabon iſt alles ruhig.
Der Generalgouverneur von Jndien, General G. d. Car-
valho e Menezes, iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden
bis zu ſeiner Ankunft verwaltet Serpa Pimentel vorläufig
ſein Reſſort. Der Standard meldet, die portugieſiſche
Regierung ſtehe noch nicht am Ende ihrer Schwierigkeiten
die Behörden von Mozambique und Nyaſſaland
hätten gegenüber der Regierung in Liſſabon einen unver-
ſchämten Ton angeſchlagen, und allerlei Anzeichen verriethen
ihre Unbotmäßigkeit.

Rom, 15. Jannar. Der Kronprinz Victor Emanuel hat
heute von Neapel aus ſeine Orientreiſe angetreten.Madrid, 15. Januar, 1 Uhr Morgens. Die An
zeichen der Beſſerung in dem Befinden des Königs mehren
ſich fortdauernd.

Athen, 15. Januar. Mehrere Mitglieder der könig-
lichen Familie ſind an der Jnfluenza leicht erkrankt.

Belgrad, 15. Januar. Der König hat vom Zaren
deſſen Portrait erhalten, in Erwiederung eines gleichen Ge-
ſchenkes, welches der König anläßlich ſeiner Salbung dem
Zaren Wog.

London, 15. Januar. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Zanzibar vom heu-

tigen Tage hatte Emin Paſcha einen Rückfall
und ſoll ſein Zuſtand ſehr ungünſtig ſein.

Loudon, 15. Januar. Hier iſt das Gerücht ver-
breitet, Fr ankreich, Spanien und Portugal würden
vom Brüſſeler Kongreß zurücktreten. Major
Macdonald, der britiſche Delegirte zur Unterſuchung der
Beſchwerden gegen die Royal Niger Company iſt geſtern
in London eingetroffen; ſein Rapport wird wahrſcheinlich
dem Parlament unterbreitet.

London, 15. Januar. Die Todesfälle in vergangener Woche
in Folge von Lugenerkrankungen beliefen ſich auf 1070, d. i.
522 mehr als die durchſchnittliche Ziffer. Jn Edinburg,
u und Dublin iſt die Sterblichkeit ebenfalls bedeutend

efliegen.
New-York, 15. Januar. Aus Rio de Janeiro

brieflich eingetroffenen Nachrichten zufolge
ſollen bei der Revolte am 18. Dezember v. J.
gegen 100 Meuterer getödtet worden ſein; am
nächſten Tage wären 21 Aufrührer hingerichtet
worden.

Börſe der Stadt
Halle a/S., 16. Januar.

Maklergebühr pr 1000 Kilo
180--198 Mk., feinſter märkiſcher 202

Halle a. S.
(Preiſe mit Einſchluß der

netto). Weizen ruhig
Mk. Roggen ruhiger

184 189 Mk., Gerſte, ruhig, Braugerſte 192 217
Futter 1415 170 Mark. Hafer) feſt, 164168 Mark. Mais 1388 150 Mark Naps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177-182Kümmel, excl. Sack, 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizeuſtärke feſt 41,00-42,00
bei ſtarker Nachfrage; abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 22-36 M. Bohnen 17

bis 18 Mark. Kleeſagaten Mark. Futterartikel feſt,
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,50- 11,00 Mark
Weizenſchaglen 9,25--9,50 Mark. Weizengrieskleie 9,25 9,50
Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mark, dunkle9,00--10,50 M. Oelkuchen 14,50-—15.50 M. Maiz 33,50 34,50 M.
Rüböl 68.00 M. Petroleum 25,75--26 M. Solgröl, 9.825/30,
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel-

Mark

ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 51,80 M., mit 70
M. Verbrauchsabgabe 32.70. Rübenſpiritus M.

fromi

Hallisohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 16. Jannar. Beginn 7/, Uhr

119. Vorſtellung. (87. Abonn.- Vorſtellung. Blaue Karlen.

Die Verſchwörung des Fiesko
zu Genna.

„Republikaniſches Trauerſpiel in 5 Akten von
Friedrich Schiller.

Perſonen:
Audreas Doria, Doge von Genna
Gianettino Doria, Neffe des Vorigen,

Präſident

L. Engelmann.

C. Friedau.
Fiesko, Graf von Lavagna F. Rinald.Verring, verſchworener Republikaner C. Rückert.

Bourgognino, Verſchworener L. Hofmann
Calcagno, Verſchwo ſener C. Brinkmann.
U Sacco, Verſchworener. J. Pohl.
Lomellino, Gianettino's Vertrauter A. Schumacher.
Zenturione, C. Markgraf.Zibo, Mißvergnügte F. Nagel.
Aſſerato, F. Schubert.n Romano, Maler i

Muley Haſſan, Mohr von Tunis R. Friedrich.Deutſcher der herzoglichen Leibwache A. Stierlin.
E. Doß.

Drei aufrühreriſche Bürger A. Dalwig.G. Greger.
Leonore, Fiesko's Gemahlin J. Schneider.
Julia Gräfin Wittwe Jmperiali,
Doria's Schweſter V. Weis.Bertha, Verrina's Tochter A. Hiller a. G.

Roſa a z J. Schumann8 K J n.Arabellg, Leonorens Kammermädcheni g. Stierlin.

Mehrere Nobili, Bürger, Deutſche, Soldaten,
Bediente, Diebe.

Der Schauplatz: Genua. Zeit: 1547.
Nach dem 1. und 3. Akte finden größere Pauſen ſtatt.

Voigt.



Londvn, 15. Jannar. Die hieſige Polizei iſt an J 21 86 2 7 en 4,0 7 M. Rkeiſch und Hiſchmehl 11. 18 M., Knochenwmehle 34.50-11,00 Abon
mit Na chfo L ch nungen in b etreff eines großen Kriſlallzucker I. m. v. Wagdebyrg, 13. Jannar Ropskuchen f6n Mk. ür HeDiebſtahls ürkiſ 50 in v Melaſſe Ia a M. w. Lerpzig, 13. Januar. Rayekuchen per 100 Fg uetto 00- 12,20 M. ein 2ebſtahls au türkiſchen 59, privilegirten Obli- Wieioſſe Ia v u. Hülſenfrüchte. Poſtaationen und anderen Werthpapieren beſchäftigt, Dawenz an e. a e h e h e et e en 202 da5 Speilehohnen, weiße. 290—40 M., Linſen 36 60 per 1060 K. telcher am 12 d. M. anf der Fahrt zwiſchen Paris i kkrtauczonen en an vDeriih, 15. Januar Nil Viaſs per 10605 kg. Loco wott. Termine ſlau. Die
nud London ſtattgefunden hat. Die Obligationen Granvlsted e e c e. c ſcheſtehen in 5 Stücken zu 20 Pfd., 84 Stücken zu 100 Pſd. e a. e hecue S c un bez. ver dine din tn h e iuntund 25 Aktien der Nationalbank von Mexiko. Dieſelben u r r n i. 19,80.-12,50 m 1600 g. Kochwaare 70 200 M., Futterwaare 157-162 M. welle

u g endenz am 14. Januar Ruhig.l e Magdeburg, 15. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.varen über Bounlogne und Folkeſtone expedirt. n r e ev ſehen weite i bis er u bis t m. vergieoo da Fernſ
Wien, 15. Januar. als per gi Juni Vd., r. Pe tfrei auf Speicher Magdeburg IJnli- Auguſt 56 Gd. 5.41 Br., r ver mit B

Börſenachrichten. rei an Dord Hamdurg. Rew-Pork, 14. Januar. Telegramm). Wiaie (Yew) 39,, AuſtBerlin, 15. Januar. Die eutige Börfe erö Januar 50 G. 11,66 Br, Februar 65 G. 11,70 Br März 11,82 bez u Br. eul.mit Verſti j. V v k der Preis et G. April. el. G Br. viel den n. G Br. un nun ar t ehe z den h s trett Sode v ſigte ſi de die liegen der preußiſchen Thron Sir Br. 1210 G. Him. 12,2 Br. 72.20 G. Auguſt 1257 Br. 12,50 G. Drioder ha Zu per Yedo geeaeee Ter öebeler i
rede befeſtigte ſich jedoch die Tendenz Dezemder 12, G, Tendenz Stil e on Aer Zanp er Frbnar per Februar. März22 s Die Aelteſten der Raufwmaunn ſchaſi c r a c Mehl Ruhi erHamburg. 15. Janvar. (Nachmittags). RübenNohzu er J. Produ. Januar 22 50 er Februar 53 00 iärz- Juni 53,80 per i v v

Waf er ſt ände. e n Beneg frei W Hamburg ver Januar fl. 2 10 „50, p. „00 p z arAugu5 e r „49, r j 12,25 e 7bedeutet über, unter Null. ar J n en vericht)y. Rohzucker New Pork, 14. Januar. (Telegramm). Miehl 2 D. 75 C. V
Sanle und Unſtrut. feſt loco 28,50 5 28,50 weitzer Zucker ruhig Nr. 3 ver 100 Kilo er m Stärke. Kartoſſelmehl.

Fall Wuchs Januar 32,606, ver Februar 32 80 ver MärzJuni, 13.75. per Mai- Auguſt 33, Berlin. 15 Januar Weizenmehl AUr. 00 27,060 5 r. 0 2h,e 15. 206 2 rondon, 15. Jannar. (Kelegramm). 952,, Javazner rihig. ne 24.0 bez, Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und Beilaca Jan. r 2,0 16.Jan. 06 a rohzucker uene Ernte 11 ruhig. Centriſugal Cuba 14, 24,50, 23,75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 26.00 -24,5 M. bez/
rolba r 2,36 2,34 0,02 affee dir. z r e als Nr. g n v be inkl. Sack. uJ Berlin, anuar. ſAmllich). artoffelmehl per 100 Ag dirnkto in rStraußſurt 1,45 r 1400,05 in J Gerile Vaige Peimann, Ziegler n. C0) Kaſlee Sag Termine geſchäftsölos. Geründigt Sack. Kind urgerttie Mr.

Elbe. Havre, 15. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Teleg. am von Peiman» h egr Monat M., Durchſchnittepreis
Pera 14. Jan. 1.21 15. Jan. 1,23 0,21 e in. ose Santos per per März 102,75 per Wioi odene Kortoſſelſtärte per 100 üg drntto intl. Sack. Termine geſchäftslos b

resden 772 79.78 0,12 Hambdurg, 15. Januar. (RNochmittage) Good average Santos, per näch Sccna reheerr n
Außign 9.07 0,28 0,21 Januar 84, per März 83, per Mai 83, per September 82, feſt. M. vcz., per Jan Februar m

Amſierdam, 15. Jannar. (Telegr.). JavaKafſſee good ordinarhy 64 c F.NewYork 14. Jan. (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19 Rio Nr. 7 Stroh. Heu. überlow ordinary per Februar 15,95, per April 16,02. Halie, 15. Januax. (Strohpreife.) Langes Roggenſtroh von 3,50-3,25 M..

Wanren- und Prodnkteuberichte. etrolenm. n ptner. ars Hieſigee e r o rumgaſig wg Geſreide. mooeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeeee r

un 15. J x t gi Kg. r 2 Sz loco matt, Zim eng v Lureat a e e Kbndigek dert bin ber a Loco S. Dieſen Monet W. Durchſchüitspreig e M. 5,20 bis 7170 v e e Juzwe 180- 200 Mit nach Qualität bez. Lieſernngéquüolität Wit. bez Weiber Termine per Jan uar Februar bez. ren 15 Sahnar Stroh 5,50, 60, M., Hen, 6,09 6.50 M Demmärk. Mk. ſei Wag. dez., per dieſen Monat Mk. bez: Dnichſchnittöpras T Berlin, t. Jan ar. (Amtl.) Spyiritus per 100 Liter à 10095 10000 per t50 v
Mk. bez., per e bez, per April- Mai 201.—201 200 75.-201, 25 Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſizuerter). Termine Gekündigt Magdeburg 15. Januar. Richtſiroh 7, 8, Krummſtroh 3,69— 6 t.
S d War dni m dw iiti 201,25 M. bez., per Juli- Auguſt 19775 Feſruat Kündigungépreis per dieſen Monat per Januar en 8,00— 9,50 M. Aüles für 10ö ws. t Staul

bez., per AuguſtSeptember Mk. bez er JRoggen e 1000 t ermi in Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faßß. Gekündigt Liter Butter. Fier. le ſch r20 Tonnen u ignngepreis I t Tor e Ka agt Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 2--51.5 v Woce v4 gaß' v Berlin. 15. Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule 1,09—1,0 M über
Lieferungeqnalität 17 o Analität bez. her dieſen Monat dez. per März- April dez., per April-Miai 1 Bauchfleiſch 0.90--1.50 M. Schweinefleiſch 1,20-- 160 M., Kalöſleiſch 1.00--1.60 w. auf
dieſen vit ber Du de ruſſiſcher 177, M. ab Boden bez. per J per Juni Juli Hammwetſteiſch 6,90 40 M Vutter 2,00 2.80 M. per 4 kg. Kier 60 Stück, tunMt. bez., ver Februar März re dert m T Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgaben etwas watter, Gekündigt 20,000 Liter 3.60- 6.90 M. ſeiner
Die 176 s 25 Mr. We r i e i Kündigungspreis M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M er wenſen Jepnar. Butter 162 Eßbatter 1,80-2,60 M. hinzur c JuniJuli 174 n 5 Mk per Juli-luguſt vit, r dieſen endet es per Ja Se r W 7 h r e r Januar. Rindfleiſch, von der Keule 20 bis 40 Mk ſichez., per September Oktober m bez, per rz-April bez. do. ver April Mai 932, 32,6 bez. ver i Januar. i iſch, von der6 d 1000 Kilogr. mit We und kleine 142-210 Wik. nach Oualität i unt 33,0 33,0--33,0 Juni-Juli 33,3-33,6 bez. per Auguſi- Sept mbet 31,4 z San elſteijch oo vie e eghitler a u viel r mach

ez., Futtergerſte 143-—-153 Mk. bez. e —242 z. melf 1,2an ger ver 1000 Kiloge ſo Fin Fgdeneh Vefeſlgt get. Tonnen Bremen, 15. Januar. Petroleum ſchwach, loco Standard withe Eier per Schock 4,26 bis 4,89 Warioſſeln beſch
Undigungspr. Pik. bez., v s „95 Byi W be h vommerſcher tie die guter r be Br Ham gert r Dig e tandord white loco 7. Berliny, 15 Jannar (Wol. h oreeee ver 100 kg ſein,
t. a ahn bez., preußiſcher iner M e ver Februar Piärz 7, Br. d. Nordhauſen, 15. Jauuar. Kartoffeln per 100 kg. 9,80--4,00, Sde die Mein o ken Da chſchilclepris n re pee don vaſſitintee. Wenn Weg o e W e h Feror Magde burg, 15. Jannar Kartoffeln 450 bis 5-00 M. per 100 k. e

ar Mk. „Piai 165 165 z t 7 r. per Januar Br.e t. vrt per April- Mai 165,5--165 165,25 Mi bez., Per MaiJuni er Feorlar Viatz 17 Br. ver September Degember di Br. ruhig. Banmwolle und Wolle. igen61,5 Pik. bez., per JuniJuli 163,5 Mk. dez., per Juli- Auguſt z d ruhig Liverpool, 5 Januar. (Telegramm). Vanmwolle. (Anſangsbericht)7 9Mr. vez. t et s geß a derr her r o e e ieehie e e Rece Petrich Mnthwagticher Unas 100600 V. Piäßig. Tagesimport 13900 V. derſö
WWeiß weinen i 19 Januar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 198 wir New ort 7.00, do. Vipe lin Cerig altes der et ruar 104, e Petrotenm 15 Janſſar Nachrſttiagg 12 Uhr l du Wnt ſei, E
i81 v zen 182--190 Mk., glatter engl. Weizen 180—188 Witt. Ranhweizen 175 bis Feſt Umſatz 1060 B., davon für Spelnlatſon u. Export 1000 V. Stetig Middl. amerik.253 i Regaen, 7 i ir., Chevaliergerſte 205— 2260 er. Landgerſte i90 bis Svpiritus. Lieferung Januar Händ00 Mt. Hafer 166— 174 Mk. für 1006 Kilogr. Leipzig. 15, Januar, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit Leipzig, 15. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Cow Je iß162 Bres lan, 15. Januar. Roggen per Januar 180,00 Mik., per Aprik-Piai M Verb. auchsabgabe 50,50 M. nom, mit 70 M. do. 32, M. nom. tract B Januar 02 M, Februar März V. ai 4,97 M, April-Juli 5,02 M. Julf gewi

2.90 Mk. per MaiJuni 183,00 Mt. Nordhauſen, 15. Januar. Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne 5,00 M, entfernte Monate 4,95 M. Umſatz Contract B 50 600 kg. Teudenz: Behaupt. daß
Mai n M ä V matt, loco 185,00 195,00, per April- Zoß ſen ten werei 6)- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt- Pietalle Erſol

396,00, per MaiJuni 196,00, per Juni-Juli Roggen unverändert, g weifabrilantenloco 170-175, per Januar per April-Miai i75,00, per MaiJuni 174,50 Magdeburg 15. Januar, (Herwann Walther) Kartoeffelſpiritus Maott Amſlerdam, 15. Januar. Nachmittags. Vancazinn 58 elPommwerſcher 153 16 S Loco ohne Faß ünverſteuert bei 59 i. brauch e 51 40-—51,80 Fraukfurt a. Wi., 15. Januar. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr- En lr ölfn, J. Se i ieſi o 7135 bei 70 an Berbeemhens abe 320 Wiatt r a D. drso 132,59 Br., 130,50 G. 3Jan u 2 V t loco i du. loco 21,50 per der Gebinde g Speicher unter freier Vorhaltung G I Januar. Vormillag u Uhr. Roherſen. Mixed unmders unſen. ver März 20,45, per Mai 20,65. Vioggen hieſiger loco 17,59, frem- Sder loco 19,00, per Jau. per März 17,45, per Mai 17 60. leſige Breslau, 16. Januar. Spiritus er 00 Liter per 100 proc, excl. 50 Mark warrants 63 h. 7 d Flau. cheine e e Wahehe e er Bis15. jar. Weizen loco ruhig, olſteiniſcher loco neuer 186,00 April- r 30,die 22.00. Röggen loco ruhig, meclenvirgiſcher loco u i neuer 183 Stettin 15, Januar. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 50 Mark mr Gr Znuar. Silger in Parren ſür be War R. liegt
bis iſſcer loco ruhig, 124—128. Hafer ruhig. Gerſie ruhig. re 9 i We Konſumſiener 3,40 Januar mit 70 Mark e ber r en a der Herren M. H durd

en, 15. Januar. Weizen per Frühjahr 8,86 Gd., 8.91 Br., per Herb ver April-Mai mit 10 Mark 31,90. er t urch33 r w. 57 rade h L e 1 n o e ig Spiritus loco ohne Faß, (E0er) 409, 70 do. loco ohnt hier Wie per n e der Herren W. H. Lorenz u. Cle len l
T d. Br. äſer per Frühſahr 8, d. 8, r., per Herbſi T7Ler a0,-9, 4 n 94.6,43 Gd., 6,48 Br. Hamburg. 15., Januar, Spiritus ſtill, per Januar 21 Br Lon don, 15. Januar. Silberbarren 44 Lſtrl, Zinn 94,/8 ehrk. jper dert icby J aun an Weizen loco ſchwach, per Frühjahr 8,52 Gd. 8,54 Br. Januar Februar 21.- Br, per April-Mai 21 Br Mai-Juni 22, ver u ſt a dſſet Zink 24 kſirl., Blei engl. 14 kſirl, ſpan. 13 kſlriü ſich d

Paris, 15. hen e ſt San 23,60 Berlin e e wit Faß. Termine tig gung rn m der Herren gr. H. Lorenzo Er Eifer

r e h r 2 e a u 3 in t i i 8 t l. Prn e r Mai Auguſt 24,10. Noggen e u ß Sentrg 67.50 g W. Loco ver en h r Zanta i un 20,20 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes erſrt i 5. Jann nchm Wer mit ha ohne Faß ver d rat 68,0--67,760. S 14. ſpr23.73 Paris, 15. Jannar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Jau., Jan. Februar 66,20, 66,20 bez., per Feheer Meng bz., ver Män u 27,96 Doll.

erzin r ger e r Mai- Auguſt 23,25. April- Mai 64,0 63,60- 63, 80 bez. ver Mai-uni Viehmärkte. Muſe

a 5 (ai- 5 Januar ver 2 1 9Am ſerdam, z. Dann Weinen r niedriger, per März 206 Gier h r Febr.März. 69,56. Steinvruch, 13. Jannar. Das Geſchäft iſt ruhig. Vorrath in Afper Mai 268. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per Mä i F m etrolenni, loco am t0. Januar 84,610 Stück. Am 1 u. 12. Jan. würden 2834 Stü-k aufgebie i7, ber Mai h e e e e en er e des rer wer e loco 3 trieben, hingegen wurden abgetrieben 952 Stück. Es verblieb demnach am 12. mLondon, 15. Januar. An der Küſte 1 eizen ladung angeboten Parieé', 15 Januar Keitgroninn 60 Jauuar ein Stand von 85,882 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren- Ungariſche Loth
Montog. De J. 15. Januar. (Anufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Februar 77,——, per März Juni 76. per Mai- Auguſt 69,75 e e W m Wert den W ſchluß
ruhig n Gerſte 1000, Hafer 64600 QOrts. Sämmtliche Getreidearten L ei e 15. Januar Rüböl per 100 kg. netto ohne Faß loco 67,660 M., von e ar. lage ben S daun auſ VBakonier, e

Fondon, 15. Januar. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon- mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42-43 Kr. mittelſchwere von chilitag Weizen 420, Gerſte 1000, Hafer 64010 Oris. St hinalit in hoige der Futterſtoffe nud Düngemittel. 28 r. ticte von g0 e ar ſpuen
wilden Witterung ſehr träge und ohne Käufer. Hamburg, 14. Januar. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 115 M., Landezug für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 140--155 M. für 1000 kg. Baunmwoll- x gegenwiggd Uccer. ſaatkuchen 125--130 M. ſür 1600 kg. Erdnußkuchen 135- 160 M. ſür 1000 kg je Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle. JMagdeburger Börſe. nach Qual. Rapskuchen 135— 140 M. für ſ000 kg. Leinkuchen 150 M. ſür BVerautwortliche Redakteure: J. V. Wilhelm Anthony für Politis Alter

J. Preiſe für greiſbare Waare. 1900 kg. Palmkernſchrot 110--220 M. für 1060 kg. Feritee und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneken; Martun lungA. Mit Verbrauchosſlener. „HKamburg, Januar. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 kg, e iſt für Lokales, Provinzielles Theater ind Muſik Louis Lehmann ſür den v eſpre
14 Januar. 16. Januar. Hamburg, 15. Januar. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Chili Handels, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.ff W df r r F. 27.50 F. 7 e ver M. Dongſoſe. gickſoſft 229 d n r Vorm. 0 Uhr d r an u iſt ee 4 Hamburg, 15. anuar. Düngſloffe. Guano, offh. 18--22 M., do. und i r. ie rpedition, (Znferatenannahme un eſchäftsangelegen weſenGem. diaffinade 25,25--26,50 M. 25,50——26,50 M. phosphorh. 65--75 10 13 M., Rock-Phoséphorhalt. 70-—85 8,50 12 M., do z heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends. giebt

J -J„J„J„J„J;„„”S;„;S ;„;„;„;„;„F„F ;„F „J JF J „JZ J „J „„;„;J J J nnd „;„J J „J„JTA 2ſen und St ö Fiſ ior ſe: FamiBerliner Börse vom 15, Januar. En ihr ten n e e wen Lvnder e o 100,75B 1 Fl. öſt r e e 170 t
ivi r y 0 r.g iſch n Dividende 1859 25 Böhm. Norbbahn Gold 101,706 do. IV. 110 a 100,50 G Alt. Don S 4 Mt. 25 Pf. 100 diabel welchrenß je und deutſche Fonds. Agchen-WMaſlricht 179, 25 03 Dux-Vodenbach 11. b 89,80 G Meininger 40 Pr. 31. 76 ſir ſproci Dux-Bodenb 212,06 Mein o Br. Pfobr. 131.796 320 Pik. 100 Free. 80 Mk. Lſir, 20 Mk.Deylſche Reichs- Anleihe 4 107. 50 B ur o enbach z 5 do. do. III, Gold 65 1v7, 60 G eining. Looſe 4 27. 40dz Jahrdo. do. 35/2103, 10d Se CarlLudwigsbahn i 10 DuxPrag, Gold 5 109. 00 Preuß. Vodencr., rückz. 110 5 112,50 G Wechfel, betrPreuß conſol. Sigats-Nnteihe 4 106. 700 S chardbahn m e ewiges gar. 25/0 o 100 5 1107,250 edo. o 3 105, 30d Mainz rudwigehaſen her r KaſchanOderberg ehe do. V u. VI, 100 5 1107 256 j. DPreuſj. Staats,Anl. v. 1868 4 1102, 206) u u i de r Gold 4 85, 10d, do. 115 115, o0B Amſterdaw 100 Fl. s T. Sie 1065 präſido. von 1850, 52, 53, 92 4 o. do. et Pr. n Oeſterr. Franz-Staolsb. alte 3 84,26 B do. 100 4 l101. 80B do. 100 Fl. 2 M. 24)2 168, 46b3de Sigate ch Sch i 100, 400 Mecklend Friedr. Franzb. v do. do. von 1874 9 81 26 b Preuß CentralbodenerBk., London m Lſr. 8 T. 8 120, 44do. Prawien ſinſei e 312 157.600 Oeſlerreich. Nordweſtbahn m z do. do. Erg. Netz 9 80,70 b rückz. lio o o. 1Lſir. 3 M. 8 20, 235 dVerliner 115. 3064 do. B. (Elvethat) e Oeſterreich. Nordweſtbahn b (92,760 do. a e Paris 100 Fres. 8 T. 3 81,c0bdo. ii2 Otherrugiſhe Staatsbahn W do. do. a. B. 6 do. 100 3 88, 70d3 do. j00 Fres. 2 M. 2 180.6do. 107 60 do. Si r i 92 4 do. do. Gold 6 I108,00 B do. 1004 1102, 406 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 6 225, 25 zKur und Renwärtiſche 132 Oſpreußiſche Südbahn el Oeſterreich. Südbahn 3 64, So Preuß. Hyp. -Br. 120 iſs ſil776 do. o0 S. R. 3 M. 6 222. derdo. neue z tot 60d) do an do. do. b lol, 800 G do. o 6 1160 90 Wien Oeſt. 100 Fl. 8 T. 6 173, 25drandſch. Central r Ruſſ. x gar. 2 z09 Reichenberg-Pardub., Gold 6 do. 1004 I101,606z do. do. 100 Fl. 2 M. 6 I171, ddo. do. vie löt, oed, Sie Südweſtbahn gar. C Ungar. Nordoſibahn gar. 6 Gn do. 106 31 95, 60dzS do. do. 91 66 e hie h de o. old 5 1102, 200 ddentſche Vodencr. a loi, 50 Gold, Silber und Papiergeld, Vz z je warſchan wien er 189, 250 do Sptohn w. e Tours in Morr. ot mwmerſche zie 101,0 r D 27 60 Dollarsz voſlſge, neue wiſſe h e. et ine Sr. en a l Induſtrielle Gefellſchaften. T 8 er do. do. 90, vodj Werrabahn 6, 2604 Jnre Hombrowo gar, [t/3 Zinsſuß 40/0. n u S.e attlandſg. pin Jelcz Worohcſch gar Dividende 1889 Soivereigus per St. 20, 409do. nene i Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- 15 e e. Bechn in Ung. e nie per i eWeſwpreubiſche a 100, 608 Obligati MoecoRjäſan gar. 4 Verl Waſch. e 9. 7 25, b W r. Bangen 30 rc.na on n g. 33 Schliwieel vaterſactar z liegt Weg well et deT Le N t 2 rag- Mi 8z 7 ung eumärtiſche u v n e Tralgcauegſi ge bar lear di Cont.Gas. Rufſ. Vanknolen ver 100 Rö. 2. 2085S e 4 103 806 do. VII. 4 192, 60d Warſchau Wiener II. b lol, ob e 71/2 76 b Se 4 104, d t02, 60bz G Gotthardbahn IV. 6 195, 25 B Graſen Wert e 7S Schleſiſche 4 03,80 G o. Ueſchedo. Nordbahn 4 1102, 60b G Bank, Hhypoth. u. Creditb.kictien, alleſche Moſchinenſabrit SeBräunſchw. 20 Thlr.„vooſe, Berlin-Anhalter 97er Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Vteicheöbant 4 t e lenwerke ſi2, er Leipziger 61 8se V. 15. Januar

i i e h an. Dividende 889 Körbisdorfer a j abrit 7 cLöln.-Mind. Prämien-Anſ. 314 138, 50dz Berlin-Görlitz B. 4 Berliner Handels G 205,80d Leopold haun Zuderſfabr 5 105, 00dz O Zf.Süchſiſche Rente 3 914,166 r L 102, 606 Vraunſcit Haun, Shvoeth o. v Monte üg a e vie e ren vBerlin- Potsdam Magdeb. A. Darmſtädter Bant T lis6. 260 Magdebur é T in t re 31 !00, 00a O7 ger Baunbauk 177, 60 itbrAusländiſche Fonds. ganten In v 102,60 Deutſche Bank 2 j80,70 Magdeburger Straßenbahn S reden dere l. dent 3 100, 00
Griechiſche Anleihe v. 188184] 5 93, 30bz G Breslau Schweidu.Freib. i. 4 Deutſche Genoſſenſch.„Vant 134, o0 G Nordhäuſer Tapetenfabrit 139, 00 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. a
Ttalieniſche diente d 91. de do. u. l Disconto- Geſellſchaft 263 90bz B Staßſurt, chem. Fabrik 8 135 76dz v. 59 67 (cv,) 4 103, 20Oeſterreich. Silberrente i 70. 600 do: do. v. 1876 4 102, 600 Dresdner Bant 94,75 Sudenburger Maſch.-Fabr. 290,00 do. von 1875 ſcv. 4 103 200

do. Eorurewie 76, 60 b B Cöln Wiindener V. 4 102, 900 Gothaer Grundereditdant 89, 40B Zeitzer Maſchinenfadrit 20 269, 0003 G do. von 1882 4 103. 2060

per iſch 95. 3001 V do Leipgiger en inliall r do. von 1879 ailiö3,lngieſiſche Staats- Anleihen 96, 80b Saſien Anl. v. wo z ws o B. er Magdeburger Bankverein 109, 90B Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Zeitz 4 184,90 G
ev. do. 1871 15 Magdeb.Halberſt. 1865 Makl t Privatbaut II8,100 Auhalter Kohlenwerke 1147, 750 üuſſigTeplih 4 396, 90do do. 2572 157 o. do. 1875 4 102,60 b Rei r 129,60d v Bochum. Gußſtahl 121,263. 7563do. r kü do. Leipzig. 4. 4 102600 r 164,805 Conſolidirte Marie ob Leipziger Bank do. 624t ſo 4 150, 50 augeLiniſiſehe conf, Anl. v. 1875 e do. do. B. 4 „102,60 b dec Credit Is1,50dz Donnerémarckhütte 97 260 do. Disc..Geſ. do. o dero. auew. Aul. i877 1 5 do. willenderge 3 63, 169 z odencreditBaut 122, 60 d G Dortm. Union St. Pr. l. A.] 3 133, 0003 do, Credit- u. Sparbank 4 131 00 G Sde couf Anl. 1880 4 950) Mainz rudwigehaſen ar. r o. Centralbodencredit, Gelſenkirchener 2 218. 60etwdz e Spdo. do. 1884 5 nene ct. i 4 400/0 Ils3,20d arpener Bergwerke 6 290, ob Cröllw. bungen 4 100, 20 Gdo. Nicolai. Ob 65, ſod Oberſcleſiſche a. V. di et Bant 22. örder Hütte 6 57, i Halleſche Straßenbahn reido. I. Orient. in. 5 Fl. ob do a ie2, 600 e ban 137, 00 d önigs und Laurahütte 6 175, 76 Div. v. 88 4 1136, vo ſeindo. Prüäm.-Anl. v. 1861 5 176, 506 do. n. 4 102, 60d e Banr II6, ob Lauchhammer 712 300 Leipz. Malzfabr. Schle. dise. do. 1860 5 106, 90et. b B do. Eni. v. 1879 413 ios! o Weimariſche Bau 1I137, ded Magdeburger 00, ob Div. 86/87 i12 al 158, do Gle
do. Vodencred.Pfandbr. 99, 900 do. Em. v. i880 4 t do. St. Pr. b. Thür. Gasgeſ. z St.-A. 4187, waldo. Centr.Boden-Credit Oſipreußiſche Südbahn i Riebeck, Montan Werke 11 199,90dz G Zückerraſſinerie Halleandörief 88, 000 Rechte Oder- Ufer I. 4 HhpothekenCertificate. S kg 12 225, d Div. 87/88 4 141,750 GotGinwän. StaalsRente 6 101, 25 do. do. 4 102, 60dz G f Sächſ.Thür. Braunkohlen I71, ete. o. und. d o Rheiniſche II. s Anhalter Landesbant t 102,406 o. do. St. Pr. AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 102,756 diedo. do. amort. s 98, 76 b do. de. 1658 60 4 vraunſchw.Hann o Weſteregeln Alkali 1156,500) Bu üllehrader do. v. 72 5 91,300 HeUngar. Staots-EiſA, a do. do. 1862, 64. Deuiſche Grundſguid.v e Srendoſace do. v. 72r n t t ob do. do Tr. 4 l02,600 do. J Denr 8i/2 Bankdisconto in PragTurnauer do. s 83. 00 Mi

e on n e Wie owvr Hat o ehe ſyee z ehe zume „90d Weimar Gerger 4 do. 10200d G do mb Zeiher Par u. Solar.-Fadr. hdo. vo 68,7600 Werrabadr 5 liot,200 Gothaer Prämien J. Abth. i e de Vhatiee, 113 in bis z Dis 55 a tr2, eotz i
do II. 312 110, o Brüſſel Mansſelder ne e. iJ
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